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Toiatrevtsion der Schwetpr 

Derfaffung? 
kwit Untetschristen eine Poltsabsttm» 

mungsinitlative etMungen. 

B o r  ' I ,  4 .  Z e p t c m b e r .  
'Am 8. Sl»ptemb<'r wcrd<'ll c»i! jlünmberech-

tigten Echlveizer Bürger iwer ein Begehrcn 
auf Totalrevision der Bundesverfassuui^ zu 
entscheiden siabcn. Eine dahingehende Initi­
ative ist von der jnngst in der Schweiz ent-« 
stal,denen Frontenbewegung ausgegangen 
?>nd von den Iungtatholiken und Innglibe-
ralen nntersti'iht worden. Die Initiative stt'ltzt 
sich ans 7^.VMi Unterschriften: allerdings ver-
.treten diese Stimmen keine einheitliche Linie. 
!^nnd l,SM.l)l)0 Wähler werden sich nun 
i'lber die grundsätzlich Bcs^hung oder Ber-
neinnng der Revisionsbcdi'lrftigk«.'tt der 
Staatsvc'vfassnng z» äußern haben. Bei etwa' 
igei- Annahme niilkte ein nener Berfassungs-
entwnrf ausgearbeijjst werden, der National« 
und Stiinderat niiißten neu bestellt werden. 

Die Standard Oil zieht sich 
in AbeWten zurück! 

Sensation in Wawlngton / Um Komplikationen zu vermeiden, wollen Amerikas 
Vetroleummagnaten das Konzeftionsgefchäft rückgängig machen 
W a s h i n g t o n, 4. Sspt. 

Washington hat die Sensation des Tages. 
Zwei I^rtreter der Standard Oil Company, 
der Priisident des Verwaltungsrates W a l-
t e r und der Vizepräsident DuncaS hat» 
ten im Staatsdepartement eine Unterredung 
mit StaatSselreiir H u l l. Im Verlause die» 
ser Unterredung eilten dte l:eiden Herren 
dem Leiter der amerikanischen Auszenpoliti? 
mit. daß die siingste Konzeffionserwerbung 
in Abeslinien liigentum der Standard Oil 
Co. und der mit ihr verbundenen Bacuum 
Oil Co. sei. Der nominative Eigentümer der 

neuerworbenen Konzession sei indessen die 
Asriean Exploitation and Development Cor 
poration. Im weiteren Verlause der Unter« 
redung teilte Staatssekretär Hull den beiden 
Herren mit, dah diese Angelegenlieit mit der 
Konzession in Abessinien geeignet sei, schwe­
re internationale Komplikationen herauszu' 
lieschivüren und den «frieden der Welt zu 
gesährden. Walter und Duneas setzten sich 
daraufhin mit ihren Veschästssreunden in 
Perbindung und teilten dem Staatssekretär 
Hul! mit, lmh die beiden Gesellschaften bereit 
seien, den KonzessionSvertrag mit Adessiuien 

rückgängig zu machen und damit au^ die cr-
wordenen Rechte zu verzichten. 

Staatssekretär Hull beuachrick'tis'ic den 
außerhalb Washingtons weilcnd?n 
Präsidenten Roosevelt ven diesem l^ntschlus; 
der Standard Oil Co. Präsident Noos»'uelt 
teilte umgelzend dem Staatssekretär .>>ul! 
mit, dah ihn der Entschlus? der Pttrol um-
magnaten ungemein erfreut habe, da er 
selbst der Ueberzeugung gewesen sei. oas» die 
weitere Aufrechter^ltung der ttZiizc^s ous, 
erwerbttng unf.!inftigc Z^olgen siir den Url', 
sxieden zeitigen könnte. 

Pessimismus in Genf 
Dte historische Ratssitzung beginnt heilte um Uhr / Eden 
im Gegensatz zu London? / Laval vermittelt in letzter Stnnde 

Dte Wittsivaftsnot In den 
tubetendeutfchen Gebieten 

dringlicher Appel Konrad HenleinS 
an Prag. 

P r a g .  4 . 4 . ^ p t a n l ^ ^ r . '  
in Nordböhmen fand nne von 

Anhängern der suderend<".lt'.1)<n 
^l'artcj lx'slichte Bersamlnluug itatt. die die 
luirtschaftliche und soziale Not Der deut!ch''>.n 
l^renzran^gebiete ^^uni Tl)ema hatte. Still-
misch umjubelt sprach il. a. der ,^i'lhc:r des 
LlldetendeutschtuM'^ Llonrad H e n l c j n, 
der ll. a. erklärte: „Wir sind ent1chloss?n, dis 
zilin Siege zu kc^iupsen. ^lir inollen un!<'r 
.liecht bis zuin letzten Punkt. Volkstreu^ uni» 
StaatStveue sind vereinbart, aber dsnnoch 
ncrsllcht man hierzulande stetct, dem 'Trut-
schen di^ Z'chnld in die Sch'll>e zu schieben, 
wenn etwas nicht klappt. Die unglallbli.he 

inlis? sl«»nli!d<'rt und später beseitigt wer 
deit und ich fordere alle Minister aiii, 'ich 
von der (^ri>s;e de.^ (5'lend?! durch ein.'n 
such der slldetelldentschen Notstands» und 
5iiinst.'rgediete seit,st zu i'lberzLügen. Wi?l>n 
der tsck^i'chisäx' Staat nicht M)ig >,nd nicht 
niisseu'^ ist, Not n« lindern, dann musi 
er ntts die Möjilichkeit geben, durch enl gro­
sses interna?!ot,ales HilsM>erk zn verhindern, 

un>ser<' Volksgenossen verhungern." 

N e n f, 4. Septeinber. 
Der Volkerbuichrat wlr!> heutc um U» Nhr 

zu seiuer historischen Sitzung zusammentre­
ten, in der über das Schicksal des Abessinien-
Konfliktes Beschlltß gefafft werden soll. Tie 
Delegierten sind bereits eingetroffen, nnd U'as 
sich in den Mittagsstullden des heutigen Ta­
ges in d<'u Ziulmern der grosten s^eufer .'^>0-' 
tels noch abspielt, sind die letzten Kulissenver« 
Handlungen, aus dem'n herans vor die Welt-
i^ffentlichkeit getreten tverden soll. 

Wie aus London berichtet wird, soll die 
englische Negieruug lnit ihrein .^taiti'pnnki 
im Widerspruche zu der Haltitng stes)en, die 

der engliscl)« Hanptdelegierte E'den heute in 
Genf eiitnehnien will. Cden fordert bekannt­
lich die (Einhaltung der Satzungen des V5l-
kerbllndpaktcs sowie Sankt'^n'n gegen den 
Angreifer iin italo-abessinischen Konflikt. In 
Londoner .^kreisen soll nlan ichon zlveifeln, ob 
es Mr. (5den gelingen wird, nlit s?inell Absich 
ten durchzudringen, .'^^n lV...',ss die Nach­
richt, das, der ab^'slinische Kriegsminister zum 
Schutze ^r Provitlz Ogadc^l.WW Mann in 
Mars^ '''tzeli lies?. Vestil^zung hervorgeritfen. 

.<>eule nnl die Mittagsstl'nd?ll lcrsncht La­
val, eine C'inlg'mg zn vermitteln. In (^enf 
l)errscht aber trotzdeln der Pessimismus vor. 

in deli IlSA zn entlialten, die diplomaiischen 
Beziehungen zu Mo^>tan abzutnechen. Prä­
sident Noosevelt hat die roten Uintriebe satt 
bekomnieir. Wenn die Pezieliiinsien nicht 
schon auf die den ainerikanischen Prot<'st zu--
riltkiveisende russische Antwort liin abgebro-
cl>en wurden, so wnrde die? lediglich au? 
t^ri'lnden politischer ^inecklliäßissfeit utiter-
lassen. Moskau braucht nur eine Iluvornch« 
tigkeit zu machen und schoii riskiert es den 
vcissigen Bruch mit den Vereinigteu Staa-
ten. 

Börsenberichte 
l'i r i ch, 4. September. D e v i s e y. 

Beograd 7, '!^ris London 
Netvtwrk Mailand S5.0I, Prag 
i:?.7l.'>, Wien.')7.W, Berlin 123.35. 

L j n b l i a ll a, 1. Septslnbi'r. Devisen: 
Berlin l75>l.2s, bis l7tt8.08, Zürich 1424.S:.' 
lns l^.'il.N. London bis 

Nelviiork Scheck 4.U.'..0l bis 4:i7l.y?. Paus 
bis 28W7. Pmg 1-^0 bis'l8l.s'7. 

Triost bis !^sterr. Schilling 
sPrivatelearing) 8.45 bis 8.üü. 

Sin Linksputsch in Spanien 
vereitelt 

Die Regierung Lerrou»: hob durck, raschen Zugriss die kommunistischen Nester aus und 
setzte über ZM Z^tthrer der Linksextremisten hinter Schlos; und Riegel. 

M a d r i d, 4. Septeinber. 
In der Nacht zutn 4. Septeluber gelaug 

es der spanischen Negierung dank einer um­
fangreichen uud vorsichtigeu Gegenaktion ei-
llen von link>?revolllt!onären Eleulenten — 
vor asseln von Kolnmunisten — geplantell 
Staat/Pntsch iin .Äviine zn erstickell. In allen 
gri>s,eren Ttkdten wurden blitzschnell die öf-
fentWen l^ebäude von Militär besetzt n>äh 
rend die Polizei lnit rascheln Zugriff die 
NädelSfllhrer der Putschisten, deren 5^ an 

der ,^ahl, rechtzeitig l)iiltcr schloff und Nie-
.iel setzen kollnte. Ministerpräsident L e r-
r 0 n r erklärte Journalisten gegeliüber dah, 
diese ulnfangreichen Sichernngsmaf^nalnnen 
notnx'lidili gewesen seien. In Bi^^o explodier­
te eine Boillbe auf dem l^^eleise ktlapv vor 
dein Eintreffell eines sonderzliges der Teil-
liebmer einer Veranstaltnnli der 5^atl)oli-
scheli Aktion. Zwei Boinben Mirdei, recht» 
zeitig unschädlich gemacht. In Barcelona 
fand man Bomben mehi^ere Maschinen­
gewehre nnd (^elr>ehre sowie viel Mnnition 

Morvverfulv 
M a r i b 0 r. -i. Zeplen^v.'r 

Vor delll Dreiers.'.tat .'.'s s?r>^>i'.^< ri^s'^es 
in Maribor Hatto sich ^vule m .>'henni^r 
BerliaildltlNl^ der l^jähric^s '^'lrl'eii^r T-e^^i-
der f'. ans l^^orica iu Pretinurje loenen 
Mordversuche.^ zn oeralit.v.i'. teu. ^^'r An­
geklagte kain aui !?s>. Mai «n 
-^lameci bei Mnr'.'ka Zobota ^>ir 
Ansiitglerin Inliatle T c m l z i >« ''^gcn 
einc.z Betra^^s von .'il» Dinar, iicv er il>r 
fchnlt'ete. Plötzlich packt«' er die ^rau '.'on 
rilckn^Arts beinl .'(vils. inarl ne '^^l'oden 
nnd begann sie zu lvürl^'n. (5r wol!^>' ''ie 
^rau töten, nni ihr seine ^:-ll)ilId i'-su ab-
statlen zil brauchen. An' die >>i!fcruse ter 
Ueberfallenen eilten Nachbarn herbei, n'e-^-
balb der Angeklagte die Flucht evqv"'' d'r 
f l ü c h t e t e  n a . c h  ! ^ c i ' t e r r e i c l ) ,  k e h r t e  ^ U i e r  l o l d  
nach Murska Sobota zurück, m.'il er der 
,'vrelnde leine Arbeit finden koiln e. lind 
stellte sicd denl l^ericht. D^'r ?^ltrsche gil'! die 
Tat zn. 

Dekider t^. >oilrd<' N'eqen Mord'.', rinelie:' 
^n klinf Iahren s.1nv?ren Kerker '.'ernrteilt. 

< Eine halbe Milliarde Defizit in einem 
Monat. Der italienische Schat>allsweiS vor-
zeickmet iin Juli ein Defizit von 5>0l Millio­
nen Lire, davvli betreffen .'^7f> Millionen d^e 
Iliikoftell der (.^rpedition nach Asrika. Die 
itlliete Stuatsschllld beträft l5nde Juli 
Millionen Lire. 

Orkan auf Slortda 
Angeblich mehrere Hvnderte von Men<chen^ 

opfern. 

M i a ln i, 4. Septelnber. 

Aitf Morida lvütete ein Orkan, r>er eini­
ge Absiedlungen verllichtete, wobei emige 
.'i>undert Menschen das Leben eiltgebi'isft ha­
ben sollen. Der auf h^cher E«e befindlirlt^' 
Dampfer „Capulett" qab SOS'Slgnale. 
Präsident Noosevelt lies^ Militärasfistrnzen 
nach Morida abgeheli. Aii.-l) das amnikr^n-
sche Nodkreuz ist iu Aktion getreten. 

Sedentet der 
Antituberkulosen-Liga! 

Wasdington droht den 
Sowjets 

Mit dem Mbruch der Beziehungen nämlich. 
Noosevelt hat die roten Umtriebe satt be-

kommen. 

W a s h i n g t 0 n, 4. Sept. 
Illl Weisen Haus fand vor der Abreise 

des Präsideliten Roosevelt auf seinen Land­
sitz eine Besprechuug statt, die den Beziehuu 
gen znr Sowjebunioll galt. Diesen Bespre-
cl)ungen lvohnten auch Staatssekretär Hull 
nud die silhreudeu Nefelx'liten dt'S StaatS-
departeinents bei. Es wurde der Beschlus; 
gesafit iln Falle einer neneil Berletuiilg des 
seinerzeit voil den Soivsets ^legebenen '^^er« 
sprechens, sich kvmmunistischt'r Propaiianda 

Betrunkener Bräutigam erschieft seine 
Hochzeitsgäste. 

In der Stadt ^'hlum heiratete dieser Ta­
lle ein ?4-iähriger Lalldwirlssohn eili Vau-
ernmädchen. Der tirchli6?en Iveier f^'lgle ein 
.s>ochzeitsschlnaus im Anweseil der Braut, zu 
dem eine Reihe von Ortsibewohnern eing?« 
ladell worden lvar. Allgenlein hatte man '.'ei 
der ?^ier de>n Alkoliol sehr stark zugespro-
cheu. Als nun ein geriilgsilgil^er Wortlvechsel 
eilt^tand, geriet der Bräntigam derart tn 
Wnt, dast er einen Revolver au-^ der Taicl^e 
zog ilnd blind a»f die Hocs>zeitsgesellscliaft 
zn schießen beganil. Eiilein iuncien Mädchen 
schos; er dabei ein Ansie ails seilten eichenen 
Brllder nnd einen anderen .'^>^xs>zeitsgast ver 
letzte er so schwer, da^'^ an il?r<'m Aufkmlllnen 
geznx'ifelt ivird. Unter den .Hoclneitsgäi'ten 
brach eine Panik aus, der erft die iilzwischen 
herbeigerufene ^rtspolizei ein l5mde machte. 
Der Bräntigaln lies^ sich rlibia ner^basten 
und ins <^efättlinis fükjren 



MarrAorer Nmmner 201 Donnerstag, den k>. September 

Einer Königin letzte Fahrt... 
tlnter ungedeurer Beteiligung wurde gestern Königin Astrid von Belgim 

beigefetzt /Die traurigen Glocken von St. Sudule 
liirjaittmelt r ä s s e l, 3. Septemlicr. 

Die der in der Schwei.-, so 
tragisch '.il'runglückteii Königin Astrid lum 
Belc^ioii i^eilaltete sich zu einer ciuzigiFri'.^':!', 
wenn auch di'lstcm: Manifestativn ocr Lic-
lx' lieltiischeu Volkes Mn aiMstninm!.» 
V»-',-rschz.'rIi^i»ie. Ueber eine Milli^iu Ä u-
sckien waren in Brüssel anwesend, ',.11 
ser «nstl'ik ^'^rau ui^ jungen Mult<!r chre,.' 
I'iindn' und des Landes die lehtc ^sne .iu 
ernieii'',?. Jedes belgische Etädtch' ii. i'a lcdl.iZ 
Dnis ^)<u eine Expedition na.1i Äri'lsse! 
enislndel, auo d<'m Auöln?t^ iv.i'.<'n '.'löa:d-
nunl^en der Fürstsnyo^e .ni^i '!>!>-perunl^sn 
.'rjchienen, währ.'nd Vvsissel iin Z-h-v^-'.rz 

,>ahn<'n und der umslorton Ltras;enlain-
i'v'n >',nl schttier^^ich?n Alt di'r ^er 
qcllel't.>'u Wnigin schritt. 

Die l'il^entlichen ''^^>'':><'l/.i.iit,"!ei^'rlichle!tcn 
licstanneif s)eute friihnlnist^'ns init den >u 
iälntlil5ien tatholischcn dci .^an;>t-
itadt cibl^ehaltenen '^ot<'i?nu'js<'n. In^^lvi!ch''n 
hatten große Abteilu n^.'n cie? M:litnrs die 
jeing-en Straßi'n dcsl'iU. in denen sid? 
Trauerzug zu form::!! n hatte. !^>n "».«stn 
Ztras^en waron schc'N wui^e Zeit imrher altc 
Valkonei, Fenster uiui Tüven 'iom PiUilik'.nn 
i'^^icht besetzt werden^ Mit Fug u. lann 
lx'hauptet werden, das^ die s^clgisch,^ Haupt­
stadt so viel ^>)'en!<1n'u nich' einmal ani Tag 

der Beisetzung ?>tönig Alüerl-^ 
gesehen hat. 

(^iuig<' A^inuten nach !) Ut)r verjanimel-
len sich inl Brüsseler föniglicheni Stodt-schlotz 
alle Mitgliedc'r des könil^Iichell Hauses mit 
König Leopold IN. an ^ler cZpihe. Sodann 
nalhnl der (5r.ibis6)os von Brüsj^'l unicr 
Assistenz des ge^anlten ^clgijäicn ^'piskopatv 
die feierliche erste Einsegnung der Leiche vor. 
Gardeoffiziere l>ol'en lten Zarg auf die 
Schultern nnd trng-en ihn in den no.n alit 
^iappen gezogenen ^i^agt^n. Bollstänoig ge­
brochen folgte Kiinig Leopold als Erster. 
Der K'önig trug die Ilniforni eines l^'.eneral^' 
unk^ zudem no6i ^ie Bandagen auf 'einen 
verletzten Händen, '.^^chen iliin 'ichritt der 
Bater der veritorl^nen Königin, der i.ytue-
di.sche Prin; .swrl. d''r Bruder de.) iskonisi!^, 
der l^iias von ^vlandcrn, der italienij'Z'e 
Tt)ronsolger lluiberlo, der Herzog vini 
?>orl. der dänische Tl^ronsolger ''lrel, d^r 
norwegische' ?l)ronsolger Olaf, der sch>oedi 
fche Tlironsolger l^»ustav ''Idols, der kinlga'i' 
sche Prinz der lurembourgische Prinz 
Felir, Otto i'on Hali-ölnirg^Lothringen. dx' 
(!^'hef.) der an'^iländischen Delegationen nn-i 
des diplomati>6ien ^iorp?. Vor den? 
ichritt der Erzliischos von Brüssel n.iii I.' 
Bijchöfen. 

Ter Sar^i wurde in das Mittels 'lziks der 

altehnvürdigen Kathedrale zu St. Gudvie 
gelegt, woraus das feierliche Totsnamr l-e-
gann. Wieder lohrte der gigantische Truuer-
zug nach Laeken zurück, wo der Sarg Mit 

der sterblichen .Hülle der schönen mrd edlcn 
.Königin im Beisein der engsten Mitglieder 
des königlickien Hauses in die '^önigsgruft 
get>racht und neben den Sarg König '?lIbeitH, 
des Schwiegervaters, gelegt wurde. Diister 
klangen sämtliche j^lirchenglocken B-'lgn'ns, 
vor alsenl das Prä6?liiie Geläute oin St. 
t^udule. !^;u den 'Strassen der Hauvtst^^'t 
tnieten meinende Kranen und .'i?inde'.', aber 
auch die Mäimer kannten il)re tiefe Ann^'gt-
lieil nicht verlx'rgen. 

B e 0 g r a :i. Sptemlier. 
Heute um N Uhr vormittags zelebrierte 

in der .^^onig Cbristns-.'ilirche Erzbis6iof Dr. 
N 0 d i ö unter grofzer Assisten.', ein i'icr^ 
lichl's Neguieur silr Belgiens .Königin Äsirid. 
Unter den osfi^^iellen Trauergästen !uh man 
d e n  k ö n i g l i c h e n  R e g e n t e n  D r .  P e ^ u v i « ' ,  
den Vertreter des Ministerpräsidenten nnd 
Innenniinister Dr. Äntou 0 r 0 e r, 
ütrieg>nunisler (^ieneral X i v l 0 v i ä, 
7^inanzminister Dr. TnSan L e t : e 0. 
"vorst' und Bergl>auminist<'r I a n k 0 vi 
Minister Dr. .E r e k. den Stuvsch^ina^näsi-
denten Dr. i r i c, das dipl^nuaiisch? 
>1ortis a. tn. 

gemeinen Bestimmungen des Paktes würzten 
sich auf die Nichteinmischung, auf den Nicht«! 
angriff und auf die Konsultierung beziehen. 
Die Kleine Entente habe sich gegeil den Ab­
schluß bilateraler Beistandspakte im Rahmen 
des Donauvertrages ausgesprochen. Sie gibt 
dem ?lbschluß solcher Verträge unabhängig 
vom Donaupakt den Borrang, und zwar oh­
ne Rücksicht darauf, ob es sich nun um einen 
Donaustaat oder einen anderen Staat kian' 
deln sollte. 

Die pariser Miffion 
des Ministerpräfldenten 

Si»n lind Echo der jugoslawisch-französischen Besprechungen 
an? Quai d' Orsay 

P a r i s, 3. Septemlvr. 
iRvala.) .Heute um 11.15 legt<; der jugosla­

wische Ministerpräsident und Auf;enministcr 
?r. Milan St 0 jad i n 0 v i ö in seie.rli-
mer Weise einen .'»iruuz auf das Grainnal des 
Il'il'etanuten Soldaten. Der Feier wol)nten 
''s! j'ic^oslawische »Gesandte Dr. Boxidar P n-
' i der '^iertreter des Militärattachees, die 
Mitalieo<'r aer jin.pslawischcn Militärniissioii, 
die itnioilawischen Journalisten, die jugosla' 
N'iiclie ?»tolonie nnd ein zahlreiches Pariser 
'l'^ul^'lituni bei. Ten Pariser Stadttonnnan-
danten vertrat l^en'eral G l a n v i s. Der 
suqnslawisch,. Ministerpräsident legte einen 
!'tranz ans frischen Rosen und l^eorginen in 
den lugoslawischen Farben mit der Äusschrist 
..Tem französischen Unbekannten Soldaten!" 
inc^der. Nach der Kranzniederlegllttg trng sich 
der Ministerpräsident in das unter deni Sie 
gestor gefi'chrtc goldene Buch ein, elienso sein 
l'^esolge. Die iisilitärisckien Ehren erwies ei 
ne ?lbt.'ilung der republikanischen (^wrde. 

Ter Präsident der Republik und seine 
malilin gaben heute um Uhr zu El?ren des 
jUj'^ojlawisckien Ministerpräsidenten nnd '.'lu 
s'.enminsters Dr. Stojadinovi^'^ ein Bankett, 
welches aber im .Hinblies aus die Brüssele'' 
Beiseknng'?s<'ierlichkeiten nur intimen Eha 
rakter hatle. 

P a r i  s ,  S e p t e n r b e r .  
Der ,.P e t i t P a r i s i e n" konlnienticri 

die Pariser Mission des sngojlawiselien Mini ' 
sterpräsidenten Dr. St 0 sadin 0 v i »' Niie 
folsit: 

Bor seiner ^llneise nacli t^<'nf hatte ''Altsien-^ 
ininiiter Pierre li v a l zn'ei nnehtige ^1n ! 
tern'dnngen, die erste niit dein sngoslannscheii! 
Negiernltqsches, die Weite uiit den? englischen ^ 
Bölterbnn'dnnnister E de n. Der sugoslann 
sei?e Regiernngschos, der .^uin ersten Male > 
n n 6 )  s e i n e r  M a c h t i i b e r l t a h i n e  u t i t  s e i n e n »  s r a u ^  
zösischen i^iollegen offiziell in Berbindung ge-> ^ 
treten ist, legte Herrn Laval die ''Anszenpolitik 
und Innenpolitik seiner Negiernng dar, an-
s^erdeni aber als P-räsident des ständigen Ra 
tes d<'r .Aeinen Ententk anch den Standpuntl 
unserer Berbi'indeten aus Mittel- nnd Si'id-
osteuropa über die altuellen ^jeitfragen. Herc 
Laval empfing den Ehef der ingoslmvischen 
Regierung nlit Herzlichkeit und nlit der gan­
zen Berehrnng, wie sie dein Vertreter eines 
I>eldis6>en Volkes gebül)rt, n>elches in Krieg 
nnd Frie!den ständig auf imserer — also fran-
zösisetier — Seite steht. Die beiden Männer 
konnten siä? mühelos einigeil. Die Sache Ju­
goslawiens ist auch unsere Sacj>e. Man weis', 
das sehr gut in Paris mie anch. in Beog^rad. 

Laval und Stojadinovi^ konnten dies nur be-
stätigen. Die Ansichten der .^>leinen Entente 
ilbn' Mittelenropa nnd vor allem nlier den 
Dvliaupatt nnirde»? dieser Tage in? Bleder 
.'^soln?nui?ign<'<' sestgelegt. Dr. Stojadinovi'' 

passen. Die Regierungeil in Beograd, Prag 
nnd Bukarest verstehen sehr wohl die Schwie-
rlgketten der Pariser Regierung in jenen 
Fragen, die das römische .skaibinett von der 
Londoner Rei'^iernng trennen. Man versteht 
anch die Lage Frankreichs, nzelchei^ n'cht ger­
ne -tviscl>en Roin uitd London wähl^m u?ö6i-
te. Man niünscht aber ebenso anch die Auflö­
sung des Völkerbundes zu verhindern, die er­
folge?, ,n?-is;te, we?m Italien auStr'tt und di? 
al?deren 'Ziationen a?l der brutalen Durchsiih-
rnng der Sanktionen festhalten ??'ürden. Diesc» 
Staaten ida>5 Blatt ?neint die Staaken lder 

leinen Entente. An?nerl. d. Red.) werden 
de,nnach n,it nns, d. i. mit Frankreich zusam 

l»at die Bleder Beschlüsse seinem siailzösische?» Sollten sie jedoch zwisch-n, die 
.^iotlege?« IN vertraulicher '.'lrt ausgelegt. Seit-
den« der italo abessi?lische >toi?flift der Blick­
fang der europäischen .^kabi??ette ist, scheint 
der Doi,anPakt inehr in de,? .Hintergrni?d ge^ 
treten zn sein. i!nse?e j,lgoslawischon Frennde 
befürchte,? näinliel), das^ in 7^allc. eines deut­
schen Angriffes auf Oesterreich nach den? ?lb 
gang !^>taliens in eine andere Richtung die 
gan^z<' Last der Berteidigutig der Unabhängig­
keit !l!esterreichs ailf die Schnltern der Klei-
,ieu Entente falle,? niürde. Diese Rüelsickiten 
sind sreilicli sehr ivenig dazu geeignet, den 
Donaupatt zu beschleunigen. Man ka?n? sich 
in dieser >>insiclit schauerlich ein grösseres Äb-
touunen denien, solange der italienisch-abessi-
nische '»^o,?flikt dif Tagesordni?ng belierrscht. 

Das rechts gerichtete „E ch 0 de P a-
r i s" I'ringt die nachstehende Meinung zun? 
Au'ödrnek: Dr. S t 0 s a d i li 0 v i c ha? La 
val »01? den Beschlüssen ^es ständigen Ra 
t^'s der s^tleinen E??lentc i?? .^ienntuis gesetU, 
Dr. Bene.^ n,ögl' sein«-^ .Haltung in C-ieus de,n 
Standpnnkt deo sran^.ösischen Delegierten a?i-

Wahl gesteltt werden: !iie Völkerbund und 
England, dort Italien, dann würden sie zwei­
fellos init England nnd dein Bölk'-rbnnd zu-
saninlengehen. 

Bezüglicki deS Donaupaktes meint ^S 
Blatt, der bisherige Plan enthalte keinr Be« 
stimtnungen zum gegenseitigen Beistand. Ein 
solcher Bertrag wär^^ nur t^nkbar, »venn die 
Mächte, Oesterreich und Ungarn gewisse Ver­
pflichtungen übernehmen würden. Das Blatt 
zweifelt sehr an den Znkunftsmöglichieiten 
des Donaupaktes. 

Der „M a t i n" weis; zu berichten, das; in 
de,? Berhandlungen zwischen Laval und dein 
jugoslannsehen Ministerpräsidenten Dr. Sto--
jadinovic^ neben dem italo-abessinischen Kon­
flikt auch der Donaupakt zur Diskussion ge-
standen t,ali<'. Der Standpunkt hiirsichtlich der 
Methoden, aus denen der Donau Pakt aufzu 
bauen wäre, sei inzwischen beiderseits irähe: 
gerüctt. Es gehe jel^t nicht tnehr darnin. daj^ 
ztvisäien den Donanstaaten bilaterale Bei 
standspunkte abgeschlossen wurden. Die all 

Das erste erfol>slreiche Menschenkrast Flugzeug 

Jovon Äovanovl« Wer pro» 
bleme der auswärtigen Volitt» 
Ein Bortrag des ehemaligen Gesandte« Ger. 
viens in Wien. Interessant« Ansicht iibe? 

Oesterreich. 

S a r a j c v 0, 2. September. 
Heute abends' hielt Minister a. D. Jovan 
I 0 va n 0 vic Serbiens letzter Gesand­

ter am Wie??er kaiserli6)en Hofe, einen Vor­
trag iiber Probleine der Außenpolitik. Mi^-
uister Jovanovit- beleuckitcte zun^ft die Si^ 
luation Europas uach de,n Weltkriege. Der 
Bortragende beschäftigte sich eingangs mit 
den Nachkriegsverträgen und erklärte, dah 
gerade diese Ä'rträge eine unsichere Lage ge­
schaffen hätten. Je größer näinlich die An­
zahl dieser Perträge sei, desto grösser sei 
auch die l^fahr für den Weltfrieden. Jmm?r 
sei ein zwischen ^'^wei Staaten abgeschlossener 
Bertrag gegen einen dritten Staat gerich­
tet. Der Komlnunismus der Faschismus 
und der Klerikalismus hätten die nationali-
st'ische Idee hochgetrieben. Die Nachkriegs-
zeit habe keine einzige Lösung gebracht, iväh 
rend heute die Lage hinsichtlich des Wel^t« 
friedens mit sener des Jahres W14 zu ver« 
gleichen sei. Auf den italo-abefsinischen Kon« 
flikt übergehend, erklärte Minister Jovano« 
vl<^, Italien gehe in einen Krieg, der neue 
Konflikte in Europa auslösen könne. Es sei 
nienig Aussicht auf eine friedliche Beilegung 
des Konfliktes vorhanden. 

Der Vortragende wies sodann auf den 
ztvischen Frankreich Enaland und Italien 
iln Jahre abgesGossenen Ostasrika-
Vertrag hin, auf den sich jetzt Italien bern^ 
se, dabei aber noch auf seine zivilisatorische 
Missio?,. Der italienisch-abessinische .ffonslikl 
könnte sein Echo auch in Mitteleuropa fiir-
den. In Oesterreich bestehe näinlich das Pro 
blein des A?fschlusses und das der Erneuer-
ntlg der Habsburger-Monarclne. Bor die 
Wahl gestellt: Anschluf; oder Haksburg, wür 
den die fra,tzösis6>el? massgebenden Kreise si6) 
eher für die letztgenannte Lösung entscheiden 
Es sei sebr wahrscheinlich, daß Deutschlaitd 
im gegebenen Moment die österreichis6)e Fra 
ge init der Frage der Kolonien verquickt 
auf den Tisch legen v>erde. In diesem Falle 
wilrd??? die Mächte lieber Oesterrei<1, als di<' 
Kolonien opfern. Der Bortragende beschäf­
tigte sich noch ?nit d«n revilsionistischen Zie­
len Ungarns und bezeichnete einen etwaigen 
virieg al'5 .^^atastrophe für die gesamt'' Mensch 
beit. 

„Jugoslawien" erklärte Minister Iovano-
vili, ..hat einen grossen Schritt in der Rich^ 
tiin'g der Festigung der in,teren und äuf'^eren 
Politik getan d^rch den Abschluß des ^on-
tordats mit de?n Vatikan. Man wird dies 
e?-st sehen, wenn das >^onkordat in ^^raft ge« 
treten ist." 

Den, Vortragenden nnirde von seilen deS 
Mlreichen Publikun?s herzlicher nnd in-
dcniern^er Beifass zuterl. 

ZW " 

Dr. KornKcc «'ls Senator nereidigi. 

B  e  0  a r a d  S e p t e m b - ' r .  

Der kürzlick? ^'^uin Senator ernannte In-
nenininister 7r. Anton K 0 r 0 ^ e e hat 
heute vor?nittc?gs den vorgeschriebenen Eid 
in die .^>äilde des Senatslpräsident''n Dr ' 
ina^ie abgelesit. 

Äapantscher Vroteft in Moskau 
T 0 k I 0, l-i. Sept<'?nber. 

Reuler bestätigt die Nachricht, daß der ia-
Panische Botschafter in Moskau ei,?eu Protest 
seiner Regierung gegen die Anslandtätigk«''' 
der siloinintern überreicht hat. 

Ans den? Flughafe,l von Fra,lrfl>rt a. M. gelang uilter ofsi^^ieller .^ioutrolle zutn er-
steuiual ii? der ^^Leltgesclziclite ein Flug di^r ch Menschentlast. Der Mugzeugs^ührer 
D ü n n b e i l legte in einen? vo?t den Diplom-Iugenieureii .v» a ^ s e l e r unÄ V i l^ 
li ug e r konstruierten, init Propeller betriebenei? Mn'.'telflugzeug eine Entfernung 
vonMeter ziirüct'. ^I>er Propeller des Flug,Öliges unirki,' durcl) Treteil ii? Beweguitg 
gesetzt. Dieser Flug stellt einen Markstein in der «beschichte der Luftfahrt d^rr. Unser 
Bild zeigt das Flugzeug, das zum «'rst^'ninal dnrcli Menschenkrast betrieliei? ivnnde. 
tSchl^rlMilderdienst-M.) 

Ai?^iÄaiie«ifthe Mmdgebungen in Abessinlrn 

London, Septeinber. 
M<? der „Dailti Expreß" auS Addis Abe­

ba berichtet, kam es dort gestern zu neuen 
italienseindlichen Kundgebuivgen der Bevöl­
kerung. Melirere italienische Staatsangehö« 
rlge wuvden verprügelt 
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Mtkr Appell an England 
Dlk französischen Blätter beschwören Albions Nachgiebigkeit 
in der Frage ver Sanktionen / Die Knliffenverhandlungen in 

Genf wichtiger als alles andere 

U 

P a r i s  S e p t e m b e r .  
l!io licslimtc Pariser Presse beschwört Eng 

am Vorabend der Pariser Ratstagung, 
nwiZe Italien qeqenllber nachgiebig sein, 

damit die Miijilichteit l^iner LolalmeruNi^ 
des Konfliktes in Ostafrika nicht ganz ver-
schiiltet werde, l^ibt Eligland nach Ansicht 
dc-^ fran^;ösis6)en Presse<l)ors nach, dann wi'lr 
de qel^enwctrtisiel^leichgewicht in Gnropcl 
I'leibc'n und nienmnd würde sich erdreisten, 
Italien iin Nlickeii anzugreifen und so einen 
europäischen ^rieg Zaune M brechen, 
l^^il't Fnjiland nach dann sei der Veweis er-
lnacht, das; die Ttresa-Front noch best<?ht als 
Warnung fi'lr diejenigen, die sich in Europa 
Nbeiltener wi'inschen. Die Pariser offizielle 
Presse spricht sich schiirfstens gegen jedwede 
?lvt vDn Sanktionen au?, da ihre Anwen­
dung einen neuen Krieg in der ganzen Wel't 
z^.r ^olge hatten mi'isjte. 

7ie Morg'.'iivress? uieldet ferner, ?aval 
und Edeu brtt.'', sich fiir ein gemeinsames 
Ve'gehen Frankreichs und Englands in 
s^'tuf ents"s''.eden. Die Cache mit dc'm Bericht 
i'l.c' die Dreinliichtcbesprechungen würde fe--
d'ch gr^>s,e Schn'ierigkelten bereiten. Eden 
sei nämlich fest entschlossen, in seineni Verilkst 
l'esonders di.' ^.dentität des frau^zösischen und 
de-? eiuilischen Ttlindpnnkt«»^ im Abessinieu-
^?onflikt zu betonen. Laual lehnt dies jetzt 

ab, da er nicht den Eindruck erwecken möch­
te, daß Frankreich mit England eine Front 
gegen Italien gebildet hat. 

M e n s ,  S e p t e m b e r .  
Iil t^nf weifi am Borabend der Kenfer 

Ratstagung noch niemand, in welcher Rich­
tung sich die Diskussion über den Abessinien-
Konflikt bewegen wird. Man weiß nur so 
viel das? entweder alles gerettet werden mus; 
oder aber man lässt den Dingen seinen Lauf 
ohne den geringsten versuch einer Inter­
vention. Di? Lage ist nach dem Bekannt­
werden der alvssiiiischen KonzessionSertei-
lung an das amerikanisch-englische Kapital 
völlig utt^geklärt. Man glaubt, L^ord M»en 
werde die Wnsf<'n nkcht strecken und den 
Standpunkt Englands, d. i. den Standpusskt 
des Vi^lkerbnndes, verteidigen. Die Sank­
tionen dürften der letzte Trumpf in den 
.Händen der englischen Negiemng sein. ES 
werde sich jetzt Heransstellen miissen, ob der 
Vi^lk-^rlnindpakt ans den man sich l^rade in 
Paris immer fo viel zu berufen verstand, 
wichtiger ist als zwischenstaatliches Instru­
ment, als etwa die einzelnen eingegangenen 
Bllndnisse. Das Wichti.sste werden selbstver­
ständlich die Kulifs^nverhaudlungen sein. 
Es wird ein koinpletkes Abkommen c^der ei­
nen kompletten Zusammenbrllch geben. 

Reglern» l'siimflildilna 
in CSR 

^^^kfung eines LinkskartcllS? — Koalition 
mit Henlein? 

P r a g, Anfang Zept. 
?.'r koiinnende Herbst n>ird in Prag eine 

'ji.>'?i'.'riliig'^ums'ildniig, vielleicht sogar eine 
vesstoiiuneue Negierlinisnins'lldung bringen, 
^^n u>elch''r ^l^'.'l iung sich dieser Negierungs-
N'etl'iel i"''l',i.'hen N'ird. ist noch uiigeNärt. 
5!imlniinqen, T^.^ndenz.'il, Aspirationen und 
Pilin'/ la'ifeu ziemlich nnrr durcheinander, 
i<'de Negiernnsi?partei stellt sich ilnen eige-
n<'ii p'>Ii!ischeu Falirvlau zusainiuen, nir­
gend-; sich lu'ule iiech die lVenerallinie, 
tiuf der dn' >iegeileiniinder laufeiiden Wini-
'riX' dn- Ne.^i^'rungspartuer gesammelt wer­
ben si'niiten. 

T^re! gros^" ^tröinungen heben sich bn'eits 
deutlicher ab: Die Bestrebungen, den Regie-
rintgösur? durch die Aktivierung eines sozia-
llstischen s^tavtrsls vollständig nach links zu 
driK^en, dann die nieit weniger klar aus;^'-' 
vräaten Pvinslsiiiiuien, einen katl)olischen 
Plnek zustande zu lninaen und schließlich die 
noch uils,'.'stimn,teren innervolitischen' WÜU'! 
sch.' der tschl'chi'chen Agrarier. ^ 

5!' wie die Zitnation aber stebt, scheint i 
aber an-^.-.iescl>lossen, das^ eine der ^tro-

il?>unqen !'n eil, positiv-.''? ^^iel kommt. Eine 
einsaclie '^iegierungsenneit^'rung ist nilter 
deii augenblil'klichen Perhältuisieii kaum 
deiits'ar. zuninl sich inl Lause eiiiei' Jahr­
zehnt'^ da'5 Prinzip herausgebildet luit: Die 
ieweilig<' Regieriingskoalition ist herrschende 
Partei: die !!)ppl,sition ist ebenfalls Pariei, 
jedoci» eine Partei, die nichts zu sagen I)a!. 

Da au>?aeschlossen erscheint, die gegen' 
^ wärt ige 'liegieriingskoalition zu ' erweitern, 

ist mit einer Unil'ildung der Regierung ^u 
rechiu'u. E>z sehlt nicht an Pressestiininen. die 
lvreits die Frage ausnn'rfeii, ob nicht Hen­
keins Sndetendeutsche Partei in die Res;ie-
rung einbezogen lverden sollte. Es würde 
dies ohne Zweifel nicht nur demokratischen 
s^rundsätzel, entsprechen, sondl.'rn eine tat­
sächliche Anssi^hnnng der tschechische« und 
deutschen Volksgruppe in der tsechoslolvaki-
schen Repnl'lik herbeiführen. Die Zndeten-
dentsrs>en sind ein Factor ini tschechisrl>en 
Ztaatciwesen tind .^'^enleins Partei bat bei 
den letzten Wahlen gezeigt, das, fast zwei 
?!rittel dieser Siidetendeutscheu hinter ihr 
stehen. Es fehlt nicht an der Mi^glichkeit. ei­
nen Ialnsinndert alten K'ampf zwisrf>cn zw?i 
Vi)l?ern zu beenden. Es koillUit nur auf den 
guten Willen nnd den Weitblick der Tsche­
chen nnd parteipolitisch an erster Ttelle auf 
die tschechisch? Agrarpartei. Sie ist die ei-
gentliclv Staatspartei und besitzt die grossen 
Ehaneen, eine K^onzeiitration iin tschcchischel^ 

Lager herbei^zuführen. Ifn den „schweizer 
Monat'?heften" l^at der frühere i)sterreichische 
V i z e k a n z l e r  I n a .  F r a n z  W  i  n  k l e r  z u  
dieser .^konstellation wie folgt Stellung ge­
nommen: „Die tfchechisslien Agrarier verfü­
gen mit .Henlein und anderen Parteien, die 
sich ihr schon iin-nier in große»l Fragen atta-
chiert haben, i'iber eine sichere Mehrheit im 
Parlamente. Die Agrarier find ausgleichs-
willig, inntig, klug. (Gelingt es.'(^enlein, seine 
gewaltige G<'solgschafl in (Geduld und Diszi-
Pliit bei den Falinen zn. halten, dann dürf­
ten die Anssichten fi'lr die Lösung dieses 
tardinalen Probienis durchaus optiiiiistisch 
ln'urteilt werden." 

nekme man trük nüektern ein Oiss 

uMIlll«! ..kIlMHZek 
vom kS? 8o»i»Ip«»IltiIr unli Vollc-^Huvllkslt: 8 15.4>»5 vom ^5. l^s. l9Z5 

MlhNang am Albac-
Kongreß in Br«ffel 

B r ü s s e l  3 .  S e p t e m b e r .  
Der lt?. Kongref; der Internationalen 

riegsteilnehinerföderation droht init einem 
neuen Mitklang zu enden. Der Kongreß be­
gann ge-ftern mit der feierlichen .Kranznie­
derlegung auf deiu (^irabmal des Uubekann-
ten Zoldaten sowie mit der Ehrenbezengung 
für 11 verbündete Kriegsfahm'n. Der Cha­
rakter des .^tongresses wurde entsprechend der 
belgischen L.'andestrauer erilst gehalten. Alle 
Feierlichkeiten sind abgesagt worden. In der 
Diskussion gelangte der' Antrag der engli­
schen Kriegsteilnehmer auf die Tagesord­
nung. man möge den Fidac aus einer inter­
alliierten in eine saktisch internationale 
^triegSteilnehmerfi.>deratjon unrbauen, und 
zwar durch die Aufnahme de? Kr^eMeilneh-
ulerverbände Deutschlands, Oesterrei<i>s, 
Ungarns ltnd Bulgariens d. i. der einstigen 
Zentralmächte. Dieser auf die Vesrieduirg 
zwischen den einstigen Front^ameraden ab-
gezielte Borschlag wurde von allen anderen 
Delegationen der einstigen Alliierten abge« 
lel)nt. Eine Ausnahme bildeten nur die Eng 
li^n^der, die er7säi^en, «s sei an der Zeit, zlu 
vergessen, in welchcin <^raben der Mann im 
Kriege gestanden habe. Die Engländer unter 
breiteten dann einen neuen Vorschlag betr'ef 
send die Anbahnung von Beziehungen zu 
den Frontkameraden der einstigen Zentral­
mächte. Dieser Vorschlag wird setzt zur Be­
ratung gelangen. 

/«i« ist sei» eiK«»ee êi«i 
cil-r in seinein ?lau8-
kalte nocl, Iceinen pa­
tentierten l^oclirinss 

..ilerliules" 

i^o!o»»alen I^eizekkelit! sl» „ Erspar-
ni«! an l-Ic!7msler'lal l^rl,ältlie1» ke! stei' 

k^r?vu?ni» cler »Vojvockjaoill» 
LV45 livnie« 6. 6., ^ovi>«ck. 

schiffstragvdie 
N e w li o r k, Teptember. Die Radio 

Mariue-Eorporation hat eine Meldung des 
Dampfers ,.Dirie" der Si'id-Pazifik-Linie 
aufgefangen, n>onach er sich, nachdem er an 
eilletn Riff in der Nähe von Florida ge­
scheitert ist, in Teenot befinde'!. Der Da'Nip-
fer hat 275 R.'isende aus ?!eworleaus an 
Bord. Er verlangt sofortige 5>ilfe. Zwei 
Fahrzeuge sind an die Unfallstelle al'gegan-
gen. Der „Dirie" befindet sich im >^iebiete 
eines Zbnrm'.'s. der nunmehr, nachdein er 
.^tuba bedroht hat, in westlics>er Richtnng 
gegen die ')^atianta-In'eln streicht. 

Die Funkstation an Bord der ..Dixie" ilt 
beschädigt und vermag nur setir schn>tiche 
Anssendungen zu geben. In einer der letzten 
Nachrichten heisN es: „Wir sind das Zviel 
des hohen Wellengaiiges und de.^ sta.len 
Windes. An Bord besindeii sich >l)ll Per 
sonen." Das d?m „Dirie" ani nächsten be­
findliche .^cl)isf ist d^'r Danililfer „Reaper". 
Er ist ungefähr Meilen von dem in See­
not befindlichen Dainpfer entfernt uitd be­
strebt, s» rasch als möglich an di<' Unfall^t.'lle 
».II gelangen, liat jedoch gegen den ichreckli-
che'i Wellengang schiner z» käinpseii. -

in das rechte Ange des arinen Jungen nnd 
zerstörten e-^ vollkoinmen. Auch das linke 
Ange di'irf!'.' tan in zn retten sei,i. I ^'r schlver 
verletzte i^nial'e ist dao ein'zige .^ind seiner 
Eltern. 

Beim Spiel erblindet. 

Dr s d e n. .'i. September. Bei den« be­
liebte» >tinderspiel des ..Drachensteist-'nlas-
senS" ail' dem Wieiengelände nächst den 
Sportplätzen am Leillpkad am Elbeuser in 
Dre'^'den lain es gestern zu eine«,« furchtl'aren 
Unfall, der eiiteni zehn Jahre alten.'^tnaben, 
dein Äteiierobewernmlterssohnch.'n .'»tuno 
Ti)bbritz da>^ '^.'lugeirlicht kostete. Der Papier­
drache, den d'r ^^nabe in die Lüste steigen 
lies;, stürzte vi iUich ab uiid der Junge lief 
hin^u, UNI den Dracl>en aufzufangen nnd 
io das Tpiel^eiig vor dl^m Zerschinetterii zu 
beivahreu. Dabei gab ein Windstof; dein 
Drachen uiiinittelbar über dem Ltinde eine 
alidere Richtllng nnd das Spielzeug traf den 
^tilaben niit grosser Wu6»t mitten ins l^e-
licht. Splitter von ciiier Holzleiste drangen 

Die (Vattin des amerikanischen Inntnmini« 
sters verungliilit. 

W a s h i n a t  o  n ,  ! i .  ^ e p t e i i i l w r  D i e  t t l .  
j^ihvig-.' i't^attin des amerikan-'chen Inneiimi-
nisters .<>arold I ck e s ist bei eiiieil? Antouti-
fall tödlirli verunglückt. Bei der ^^'üclleliv voii 
einem Besuch einer Indianersiedlung wurde 
ihr ^'i^.iagen von eineni in .chnesl' r valn'i eni-
gegentoniinenden Anio gestr''!st nui) über-
srlüng sich. Frau Icle^!? erlitt eni'ti Lcl'.ädel 
brnch nnd u>ar ani d^''- stelle tot. Die and''-
ren Insassen deS Wai'ens, darunter der tü'-
tiscl'e B.^!schast!?ie!retä7 Ibraliini ?cn>'ullah. 
erlitten zum ^'eil schwere Berlei-nngen. 

Filnszebn Todesopfer t»ei FluffzeugunqUick. 

a  n  F  r  a n c i  s  c  o ,  Z e v t e t n b c r .  < ^ e «  
slern abend bat sich bei 5an Francisco oin 
siirchtbar'.'s Fliigzelll'ungsiics ereignet. Ein 
Bevlehrssingzeug stien in der "^^«ähe des ,'^lng 
pla<,;eS gegen eni^- .<'>ochs"ailn!ingc'lo!tilng. ge­
riet in Brand niid stürzte ab. Der Flugzeng-
subrer, der Mechaniter, ein^ Flngz<'ilgl'eglei 
teriil nnd zwölf Pas''agierl' kanien in den 
brennenden Trnnnnern nms Leb'n. 

Gchreckcnstot im Viebcsivahn. 

P r a g, .'!. Fepteniber. ,'^lt Iezovice an d 'r 
.^azava nnl<'rhielt ein liOsälniger Bursche na-
nx'ns .'?)ejnn eil? Liel»esverl>ält>lis mit einer 
bei eineul dortigen Bauern bediensteten Slo­
wakin. Da die Bäuerin die Besuche des Bur-
sclu'n nicht leiden lru'llte, tain 0.5 liei seinen» 
letzten Besuch zu eineni Ltreit, in dcsseii Ver­
lauf die Bäuerin lind ihre neunjälirige Toch­
ter sowie seilte cigen^' l^ieliebte selbst durch 
Arthiebe .'^'»ejuvs ermordet lvnrden. D<'r 
Mörder v<'rsnchte sodalin ^lbstiiiord zu ver­
üben. Da ihnt dies nichi gelang kN'Nil' er sich 
selbst der (.^jendarinerie. 

lu. W. Wiegenfest. Universitätsprofessor 
!r Mtlan k e r l j feierte Mittwoch sein 
l»l). Äiegeilfcst. Der Iubüar ist eil« Spezia­
list für Handels- nnd besonders Wechselrecht 
uuo gab auch ein Werk heraiis da>7' di.ses 
Thema behandelt. Dr. 5;kerlj gehörte fast 
i^lslen jugos.'llinischelt ^tominissionen aii, di" 
ji?:- iiilt der neuen <^es?t^gebung besagten. 

lti. Aus dem Forftdienft. Znm Forsta-d-
jnnkt in .^tranjska gora wurde Iiig. Leonid 
Balabajev ernannt. 

U?. Die internationale Archäoloqenexkur« 
sion nal)nl Dienstag in Liubljana ihren Aii-
sallg. Zunächst hielt Ulliversitätsprofessor 
Dr. Ä a r i a lLjubliaua) einen Vortrag 
über die Gi'schichte der Slowenen nn .'llter« 
tuul. Sodann besichtigten die t^^äst.' die rö-
nti.cl.e Mam'r und begaveu sich mit Auto-
busseu na<t> ^tranj uild Bled, wobei unter­
wegs einige inlecessanle Ausgrabnilgeu be« 
fichligt wurden. Äbends lehrten die Archäo­
logen nach Ljublsana zurück iiiid tratet! 
Ä.ttwoch '.Zi^cit.'rfahrt itacli ^'ogalec und 
dann ttacl) .^^xidt'i'schaft ini l^wr'.isch.n an, 
wo stätailtile !!'l.f(stlgttngeu in Angcuschcin 
gctl0!>tmeil Mti/den Ueber Adelsberg un'' 
Ver''^. ino solche Briest''^intgen ebeitfalls ;l» 
sehen sind begeben sich die t^'-äsle End.' der 
Woche nach Zaareb^ ?l.'t der Ertiir'i'n l>irrch 
den nördlichen Teil ZIeweniens wird auch 
Prof. B a ans M-nibor teilnelnneii, der 
d-?n A.-ck'aclogen die nötigen Att^fssi'-iinge'^ 
geben wird. 

ltt. An der Banais-Londwirtschaftsschule 
in Grm bei Novo mcsto beginnt das neii-
Schuljahr, das zwei Winter /,u le fünf Mo^ 
ltate dauert, anfangs Novenlb<'r. Alle Schü­
ler wohnet! in d<'r Anstalt. A'isa'''tonttnen 
tverd<'n sleis^ige, genügend begabte Banern^ 
sohlte, die später das vä'erliche '?l"ine'.'n zn 
beitelleii beabsichtigen. Die n,it einein .'> Di^ 
ttarstentpel lind den ttötigen "^okiinunien ver-
seheiien l^esuclx' sind bis 1. Oktober der ?i« 
rekt'ioti einzllseudeu. Die Schüler innss.'n das 
li». Lebeitsiahr erreich! und die B'olfc'ichnle 
iliit gntem Erfolg absolviert haben. Ter Ber 
pflegsl'^'itrag beläuft sich auf bi'.' !'<»> Ti--
ttar utonatlich und richtet sich liach den B^'r 
ntögenoverhältnissen des 5chiiler'^. Wir> an' 
eilte ei'Uläs^igte stelle reslettiert, so ijl dem 
C'iesttch aitch die '-teuerbestätigitug beizulegeiti 
gleichzeitig ist auch dev Be^irkcrlanditnrt-
schaftsausschus; uin die Unterstütuing anzn 
snch^'n. 

! lu. Mi^ven in Ljubkjana. Iii der arosien 
Tierschan int Rahmen der >>erbstttte!se in 

^'Lsnblstina nnd der grossen Adriaanv-sielliing 
iverdett attch Möveit zlt selben sein, die iit 3u^ 

^^ak gesaugeu nwrdett sittd. Diese Zeenögel las 
seit sich ra'ch zähineit nitd leben 'ul^'a mit >ein 
l^'eslügel. Meln- als zit'ei Toititen steine ans 
^er ^'ldria lnnrdeit nach Linblsaita ae'^'i'af't, 
liiit in die gros>'n Aanarien mit den ^ee'i-

^sche» g.legt zu tverden. I'ie A^'narien sind be-
I reits gefüllt nnd ein Motor sorgt für di'' 

s^ändiqe Ben'egtlttg des T-^inassrrS. 

lu. Piit drin Auto in die ^liudcrschar. Bei 
^li'lia ereignete Ürli DieN'i'lag e>n scinven's 
^tras^ettUltglnck. Ein Personenanto lnoitt.' oi-
neni Banernn'ag<'n vorfahren. Im leNteit An 
genblick spraitg aus der «''^riivpe de' ?.iinder, 
die an der 5tras^' spielten, der vi<ri'!hria<' 
Franz B a It i hervor, nnirde voiti straft-
tt>agen erfas^t nnd eiire zieniliche strecke iveit 
geschleift, N'obei er schtnere Be'Ieiuinaeit a,n 

i.stopfe erlitt. Das Anto sithr iit die ^iittder-
lschar bineiit. tnobei das vierjäbrige ^öhitchen 
^deS Babnarboitcrs M i k l i aus der stelle 
getötet ivurd«'. Der kloitte Ba''«"'!" iourde v0t>t 
l.'^liausfeur nnver^nglich in«? xranlenlian''^ 

> liach Liubljana jiebraelit. 

llt. Muttermord. Wie bereits gestern er-
im'ihnt, wurde itl Zapotot bei Xelintlie in Iii« 
iterkvaiti die iil^jährige >'euschlertii Maria 
B 0 de ulit schrecklichen ttopNnntideit iti der 
''flacht ztiNt ?ottittag bennis^tlos in ihreut Betk 
aitfgesttitdeit. Als Täteriit koniint ihre ll^säl? 
rige Tochter Antalia iit Betracht, die beim 
Verhör das Weite inchle, aber bald von >»en 
l^ettdariiieit eingebolt witrde. Das M^dcl,en 
erzählte rul^i^. eS habe di^ Mutter erschlagen, 
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Mittwoch, den 4. September tSZS 

Feftllche Begehung 
des Gtaatsfelertages 

Großer nächtlicher Manifestationsumzug durch Maribor 
Die Grenzstadt Maribor rüstet, um den 

Geburtstag, den Seinc Majestät Wnig Pe­
ter 2. zum ersten Mal als Herrscher begeht, 
auf das feierlichste zu begehen. Am S^orabend, 
Donnerstag, den 5. d., »eranstaltet die 
Bevölkerung einen großen Mamfestatlons-
umzuI durch die Straßeil der Stadt, an dcni 
sämtliche nationalen, Kultur- nrid übrigen 
Organisationen und Vereine, .Wrnorationen 
usw. teilnehmen werden, so dajz a-» der Fel^^r-
lichkeit ganz Maribor vertreten sein wird. 

Der ^stzug setzt sich Punkt ltt.M Uhr vom 
Trg svobode aus in Belvegung. Die einzel­
nen Gruppen nehmen folgei'ü« rniaßen ?luf-
stellung: Vor der Bezirkshauptniannschaft 
(Haupteingang) die berittenen Sokolmitglie^-
der, dann die Milirärka.pell<, die Offiziere und 
Vertreter der Behörden und Aemter sowie 
Deputationen; an d<!r Südseite des Gebäudes 
die Sokolmitglieder, di^' Feuerwehr, di^ .^ia-
pelle „Tanica" und ?lkademif<'r: an der Ecie 
Prazova und Ärekona nlica die Postlcrkapel-
le; an der Oitseite der Realschule dil' Schulju­
gend; an der (^cte Gregori^ieeva und Grajska 
ulica die ^iscnl^ahncrkapelle; in der Gregor^ 
t ieena ulica an der Nordseite der Burg die 
einzelnen Vi^reine und Organisationen; am 

Trg svoboÄe an der Ostseite der Burg die Ge» 
sangvereine, Frauenorganisationen, die Ka­
pelle „Drava", die Eisenbahner und ie Ka­
pelle !^r Textilarbeiter. Die Ostsc^ite des Trq 
svobode ist für die übrige Bürgerschaft re-

I serviert. 
^ Die Organisationen chaben dafür Sorge zu 
! tragen, daß sich der Festzug Punkt 1!).Z0 Uhr 
in Belvegung setzein kann, was durch Fanfa­
renklänge angekündigt wird. Den Zug eröff^ 
nen Sokolmitglieder zn Pferde, worauf die 
obenangeführten Gruppen in der angegebenen 
Reihenfolge kommen. 

An die Bevölkerung ergeht der Ruf, die 
! Fenster in deil Straßen, durch die sich der 
^F'Sstzug bewegen wird, nämlich in der Mai-
^strova, Kopitarjeva, Aleksandrova, Slovenska 
und Gosposka ulica, besonders aber am 
.'oauptpla<;, zu schmücken und zu beleuchten. 

^ Die Bürgerschaft wird ferner eingeladen, 
an^ Umzug imd an der Manifestation am 
>^anptplak vollzählig teilzunehmen, Utn auf 
dli'se Weizc die (Ergebenheit und Anhänglick?-
leir Draustadt zum ÄäniiishauS und be­
sonders zu unserem geliebten !»iönig Peter zu 
dokumentieren. 

MnWover Zeitung^ Nmnmer 30^ 

da sie der (^hesch-ließung mit dem .^uschler-
sobn Franz D e b e l f a k im Wege stand und 
die .'oeirat zu verhindern suchte. Beim Ver­
hör zeigte das Mädchen Anzeichen geistiger 
^''bnormität. Die alte Frau erlag einige 
Stunden später ihren schweren Verletzungen. 
7i<! Tvchter hatte ihr mit sieben Schlägen 
den ''topf gespalten. 

!ll. t^inliruch in das Postamt. In der 
'icadN zu:n S- nntag bracl)en unbekannte Tä-
t^'5 iii Postamt in Ig bei Ljubljana ein, 
fi? f^-nnten jedoch nur lSM Dinar fiirden, 
d^l die -is>.<X»0 Dinar, die das Postamt für 
die Auszahlung der Pensionen erhalten hat­
te und auf die es die Einbrecher abgesehen 
!;.itten sich bereits in den Händen der (5nlp-
sii.igl'r liesanden. Bisher kmmte itwn den 
Tätern kl ine Spur gefunden werden. 

/l-ttieee Laz-aie 
ab. Jugoslawische Beteiligung nm Welt' 

kongreh der reformierten Kircheil. In Po­
prad in der Tschechoslowakei findet soeben 
ein '^L^^eltkongrcß der reforniierten '»circheu 
Natt. Jugoslawien vertritt auf diosein Kon­
greß d<;r refovntierte Latidesbischof Dr. Ale­
xander A g o st o n aU'5 Fcketic. 

ab. Errlchtung der modernsten Fischbrut­
stätte in Jugoslawien. Auf der Lipovaeka 
l^^-radna l^ei Saniobor unrd sl^eben ail d<r 
Errichtung des größten und niodernsteit 
Fischbruts)auses in Jugoslawien >;earbcitet. 
Der Zufuhrkanal ist Meter lang, das 
Bruthaus selbst wird U? Meter lang und 
8 Meter breit sein. Erri.chle. !l?erd<?!? uor-
lämig drei Bassins. Später will nwi, durch 
Zubauten ein^' Jahres^apazität nnu einer 
MiIIis>n Forellen errei6?en. 

all (5in Postjack mit Äft.IM Dmnr ner^ 
skl'wundrn. Gestern abendc» übciii.i.pn de" 
Postbodienftete aus der Station dZtrljevo beim 
Vcstiragen 5es Persoitenzugcs, dev i.on 
?u.>af nach Zagreti fährt, einen Pojkiii^-t^ in 
deut sich Dinar befanden. Der '^^e^ 
d'enstcte brachte dii' iibrigen Postje.idung n 
in'> StallliN'^gelmiide. erklärte jedoch, aus 
der vö^e dev- Paitwagens von drei unbe­
kannten Gaunern ülK'rsallen worden .'.u seui. 

' die ihm den ^aci raubten. Der mniteriöic 
Fall beichäftigl jet-'t die Unterulctiungc'^ 
iiebörde. 

ab. Festnahme ciiies Falschmünzers, '^n 
Vara'^din wurde ein imiisser Josef Peru-

a n e r aus ^timae nerhastet, bei dein man 
jchr gut falsili,i^rte '.'D^Tinarstücke ooriand. 
lie Frau des Falschmiinzer'.' nntterte -e.'>0lch 
ilnheil und verbarg das .'5erfzeug ihres 
:!'iannes in einem Maissel^. Perusanec 
wird sich me^en Fals6)münzcc:?i zn verant-
'vorti^n haben. 

'7b. Vitt Mammutzchn gesunden. Z?e. der 
.'tu^hebung eines BrunnNlschachl-^s bei Pe-
'rouaradin stieß nian in einer Tiefe u^in -tZ 
'''»ll'ter aus einen seihr gut erhalteicn Main-
nnlizabn. der dent Museum der „Malis» 
-rpifa" in "^covisad übergeben wurde. 

ab. Eine Aufschrist aus der Zeit .'^'inig 
Trpimirs. Anläßlich der Demoliernng dcs 
Turmes der Sonrmervilla des Spliter Erz-
Iiischois in Sui'nrac fand man inl Bauma-
lerial eine Marmorplate, die cine Fn'chiist 
enthält. Diese Fnschrist deckt sich mit du, 
!^cttern am Sarkophag de^, Raneni>inin in 
Spllt. Das '>erstünnnelte Latein zeigt t:ach 
Tr. starie. daß die Ins6ir>ft in die Zrit 
Zrnimirs källt. 

n ^upiosloveuski privreän» 
!9.?5. Redigiert von A. M. Preinntie. Ver­
lag ..Beletra", Beograd, !>lralija Milana 2. 
,'^n Ganzleinen Dinar l-lO.—. Dieses erste 
fremdsprachige jugoslawische Wirtsck^ftsbuch 
erscheint auf Wunsch zahlreicher ausländi­
scher ^Interessenten, die Wirtschafts- nnd 
Handelsbeziehungen nrit Jugoslawien unter­
halten. In, norliegeirdeil Iahrbnch ist zuin 
erstenntal das Gesanitmaterial über die Wirt 
sct'.ast und den .Handel Jugoslawiens gesam-
urelt nnd wird besonders jenen alisläridi-
sken Wirtschaftstreisen, die ntit Jugoslawien 
rogelmäßige (^schäftsbeziehnngen nnterhal-
ten, von Jnt^'resse nnd Nnizen sein. Der In­
halt zerfällt in sieben Toilc un^d zivar: All 
gemeine Inforinationen, Jugoslawische Zoll­
vorschriften, Devisenvorschriften, Das Recht 
der Auslärrder sicl^; in Jugoslawien in Hau 
del und Wirtschaft zu betätigen, Sonstige 
nüslliche Informationen, Staliftisrt>e Daten 
und Adressen. Die T^te sind in (Englisch, 

lFllmMsch u. Ital«nisch gcha-llen. 

Aufmf an die Oeff?ntiichkeit 
Freitag, dcn <>. d. seiert Seine Majestät, 

unser geliebter .'st'i'nig Peter zuin ersten 
Mal als.'^>rrscher seinen Geburtstag. Dieser 
Tag wird i,n gal,zen Staate seierlich tiegan-
gen werden. In Maribor findet an, Vor­
abend, Donnerstag, den 5». d. ei,, Fackelzug 
durch die Straßen der Stadt statt, za der allc 
.^^nltur und nationalen Organisatimien so 
wie die gesainte Oeffentlichkeit eing<'laden 
werden. 

Die Teilnehiner atn Fesizua tressen fict) an, 
Trg svobode nnd in der Umgebung desselben. 
Die Reiliensolgc der ^Korporationen wird noch 
festgesetzt N'erden. Der Fackelzug settt sich 
Punkt Uhr in Ben'eginiq nnd durch­
zieht die Maijtrova, .^^opitarjeva, Aleksan-
drova, Slovenska nnd Gosposka nlica. An, 
Hauptplat.^ findet eine Manifestation statt, die 
nlit der Absingnng der Nationalbvinne 
schließt. 

Die Bevölkerung wird eingeladen, die 
bäude zu beflaggen und in den Strassen, durch 
die sich der Festzng bewegen wird, anch die 
Fettster nnd Auslagei? zn s6nn,-tcken. 

Der Stadlpräsident: 
Dr. Lipoid. 

Aerikn ade! 
Von P. Schar s e n a u stvelje). 

Jcj> glaube, jeder lennt von seiner Scliul-
zelt her dieses Gefühl, ^'^ch tnenigsteus er­
innere uiich noch gut daran. Es ivar ein 
höchst iiuangenehnles Einpjinden. Hatte 
nichts zu tun nl,t den: Bewußtsein vnn .«^tlas-
senbänten und Hausausgabeit. Es war ledig­
lich das Gefühl des Vorabends. Jenes Vor­
abends, der Feriende ist. 

Alles dar» sein: Schulbegin,« Arlieit, Still 
silzenninssen nur der Vor-abend ni6)t. 
Wenn man, srisch aus der Sommereri)c'lung 
noch Hause gekoiulnen wieder im altgewohn­
ten Hein, ist, das Licht brennt über den A-
bend und es zt>m erftcnn?al herbsteln will. 
Wenn die Uhr in der Ecke tickt und ticlt, und 
unsere flehenden .«»tinderblicke nicht nierkt: 
„t^eb' doch nicht so schnell! Halt il)ii doch 
fest, diesen leßten Abend!" 

Aber nein. So etwas tut eine gewiss^'n-
hafte Uhr nicht. Und so wird es neun Uhr 
halb zehu Uhr, Schlafenszeit. In dieseni 
Augenblick, dein nnrveigerlichen Schlus;strich 
unter die Ferien, fällt Plöt^'.lich ein verklä­
rendes Licht anf die vergangenen Wochen. 
Wie inar inan töricht! Wie wenig Hai man 
jede einzelne Stunde ausgekostet! ??iin ist es 
zn spät. Die Schule sängl an. 

An, nachslen Morgen aber zeigt sich, daß 
iUier Schulzii'tmer und j^torridoren noch Fe 
ri-enstinlmitng l'egl und aus dem Gesicht 

> Herrn Lehrers der braune Hauch der Som-
niersonne. Erst leise und- allmählich wird 
aus Feril'nde Schulanfang. Unmerklich aus 
2chulansaiig .stlassenarbeit. Eigentlich ist die 
Schule dr,ch auch wieder recht nett denkt der 
?<lnllcr. 

Da sind dii Serien vergessen. Daslassen 
ziiiiiiier nat das Ä^ort. 

Tino Vatiera in Maribor 
Tino P a t i e r a, der geseierte jugosla­

wische Tenor, weilte dieser Tage wieder ein-
n,al in Maribor wo er sich längere Zeit im 
hiesigen „Pntnii" Büro aufhielt. Tino Pa-
tiera, der sich mit seiner schl,ittigen Opel-
Liinousine aps der Rückfahrt von seiner dal-
,natinischen Heimat nach Prag befindet, un­
terhielt sich bei dieser Gelegenheit mit einem 
Mitglied nnserer Redaktion, wobei er eini­
gen Einlilick in seine künstlerische Tätigkeit 
gewährte. Patiera. dessen klangvollen Tenor 
nian auch in Maribar in der verfilinten 
Oper „Fra Diavolo" bewundern konnte ist 
ülx'r den Tonfilm wenig erfreut. Er sck?ätzt 
die Bühne und den >tonzertsaal ineit mehr, 
weil sie der Stimme weit gi'ös^ere Entfal­
tungsmöglichkeit und .'«tlanastärke gewähren. 
In letzter Zeit verbinden ihn innige Frennd 
schaftsbande mit Hans Albers, init dem er 
im Lause des Jahres eine Reihe van größe­
ren Reisen unteruahn,. Das liebste Reiseziel 
ist für ihn nach wie vor seine geliebte Hei­
mat Dalmatien, die er fast sed' aus­
sucht. 

lKi'opt Adriaausstellung 
Die „Jadransla stra^a" und die Messe-

leitung veranstalten anläßlich der diesjäh­
rigen Herbstmesse in Ljubljana eine große 
Adriaausstellttng. die die seinerzeitige gleich­
artige Ausstellung in ^öien übertreffen soll. 
Außer den Änsstellungen für Arckiitektur, 
Freindenvertehr, Esperanto, Möbel und an­
dere Industrie- und Gewerbeartjkel Geflü­
gel, .Vtaninchen. Schase, Ziegen usw. nimmt 
die Adriaausstellung drei Viertel des ge-
salnten Mesiegeländes ein. Die Ausstellung 
besitzt 17 Abteilungen u. zw. „Jadraitska 
straZa",, Geschichte der Adria Geographie, 
Meteorologie, Grotten Tierwelt, Pflan-
zemvelt, Ozeanographie Volkstrachten und 
-Fitten, 'Sport, Verkehr und .Handelsmarine, 
Fremdenlverkehr .Kriegsmarine, Fischere', 
Wirtschaft, Seefisck>e nnd -tieve sowie Jugo-
slawiftt)e K'iinstailsftellung „Unser Meer". 

Ziir Aussiellung gelangen inehr als lMs) 
Obieste, darunter Prachtvolle, bis 2V- Me--
ter lange Madelle nnserer .^^andels- nnd 

riegsschiife, Baute Fischnehe usw. In den 
riesigen Aquarien nnt 4l^(XX) Li^or Ssewas­

ser werden die Meeresbewohner vorgeführt. 
Die Ausstellung wird vc»m 5. bis 16. d. M 
zugänglich sein. 

Derzweiftungstat wegen 
unheiwarer jtrancheit 

Wegen eines fortschreitendeil Lungeulc^'-
dens reifte in dem kaum ÄV-jährig.:«. in 
Studenci wohnhaften Schwidergehüsen 
Wilhelin Glaser ein surchbarer Entichlusi. 
Als gestern bald na>ch 13 Uhr inittags der 
KÄrntner Perfo-nenzug herangerollt kam, 
warf sich Glaser oberhalb von Swdenn un­
ter die Räder der Lokomotive. Der Lokom»^ 
tiMhrer versuchte zwar den Zug zunt 
Stchen zu bringen, doch rvar es schon zu 
spät. Glaser wurde im itächsten Augenblick 
von den Rädern erfaßt und ein ziemliches 
Stllck mitgefchleift, worauf er gräßlich zer-
fleischt am Bahndamm liegen blieb. Am 
Unfallsort fand sich bald darauf eine Kom« 
misiion ein. Glajsers Leiche wurde !m Lauke 
des Nack)inittags in die Totenkammer dea 
Friedhofe'^ in Studenci überführt. 

m. Am Geburtstag Geiner Majestät de» 
KAnigS, Freitag, den li. d. findet in der Dom 
lirche ein Hochamt statt, an dem auch die 
Vertreter der Zivil- und Militärbehörden 
teilnehmen inerden. Dem F'estgottesdiens! 
und der anschließenden Truppenparade ha­
ben auch die Reserv<'offiziere in Uniform 
oder ZiviMeidung beizuwohnen. Falls die 
Reserveoffiziere am Erscheinen verhindert 
sein sollten haben sie dies vor dem Militär­
kreiskommandanten schriftlich zil rcchtfert'-
gen. 

IN. Evangelisches. Freitag, den li. >> M. 
uin 10 U!hr normittags wird anläßlich d.'s 
Gebnrtstages Seiner Majestät des .sZönigs 
Peter den Zineiten in der Nhristnskirch.? ein 
F<'ftgottesdienst stattfinden. Der Gemeinde» 
gottesdienist am Sonntag, ^den 8. d. M. wird 
ebensalls um Ist Ubr vonnittags gemeiert 
werden. Anschließend daran nin ! t tlhr 
wird der SchuleröfsnungSgottcsdicnit der 
evangelischen Jugend stattfinden. 

nt. Aus dem JustWenste. Mit königlichem 
Ukas ivurden über Vorschlag des Justizmi« 
nisters der Ri6?ter des !streisgerichteS in Ma 
ribor .^.vrr Dr. Franz K o v a und der 
Richter des ^Preisgerichtes in Celje >^err 
Franz T i I l e r zu Richtern des Appella« 
tioNsgerichtshofes in L.iubljana ernannt. 

m. Trauersahnen wehen. . . Anläßlich 
der letzten Fahrt der so tragisch Heimgegan­
genen belgischen I^lönigin ivurden auch an 
den staatlichen und kirchlichen sowie ail den 
Selbstverwaltungsgebäuden Fahnen zum 
'-^eichen der tiefen Anteilnahme gehißt. 

m. Das 55-jährige Jubiläum ihrer Ma^ 
iura am hiesigen Gyinnasium feierten dictci» 
Tage die .Herren Senatsvi'vepräsident 7r. 
M i r o s l a v  P  l  o  j ,  U n i v .  P r o f .  D r .  M  u r k o  
ans'Prag, ?l''0tar Dr. Oktn Ploj und 
Prof. L a st a v <' c. Außer deu vier ichigen 
Jnbilaren lebt von den eheinaligen IL Ma­
turanten desselben Jabrgauge5 noch der 
Oberlalndesgerichtsrat i. R. Herr FranH 

u m e r. 

m. In Velisa Nedelja ist iin bohM Alter 
v o n  8 8  J a h r e n  F r a u  H e r m i n e  O p i t z -
O st! e r m a n n gestorbeit. Die Verblichene 
die ihren ständigen Wohnsitz in Graz hatte, 
weilte seit mehreren Dezennien jedes Jahr 
zum Sommeraufenthalt in Velika Nedelsa^ 
wo sie nun auch vom Tode ereilt wurde. R 
l. P.! 

w. In Zg. Sungota fand vergangenen 
Sonntag ein gutbesuchtes Feft der dortigen 
Freiwilligen Feuerwehr statt. Besonderes 
Jirterefse leniten die kleinen Harmonikaspie­
ler des Jugend-Rotkreuzes aus Maribor an? 
sich, die unter der Leitung deS Musikfachleh­
rers .Herrn KusteröiL einige schwuno 
volle Weisen zum Besten gaben. 

m. Ter rote Hahn auf dem Draufeld for­
dert unerbittlich seine Opser. In Hoi e ging 
das erst kürzlich fertiggestellte Wirtschaftsge­
bäude di»s Besitzers Johann R o j k o in 
Flammen anf und verursa6)te einen Scha­
den von Dinar. Im benachbarten 
Rai^e vernichtete ein zweites Schadenfeuer 
das WirtWaftsobjekt des Besitzers Stank 



Donnerstag, kien ?». - Soptems^r Mariborer ?,Äwng* ?cummer 

R a i s p. Der Schcrden beläuft sich auf über 
70.0i>0 Dinar. In beiden Fällen »ermutet 
man Brandlegung. Die Gendarmei-ie hat 
alle Hän!»e voll zu tun, um der Täter hab­
haft zu werden. 

m. Zum Brand in Gtrihovcc wird uns 
nachträqUch mitgeteilt, daf; das Feuer nicht 
um Uhr wie berichtet, sondern erst um 
halb 1 Uhr nacht.« ausgebrochen sei. Auch 
habten die Feuerwehren keirven Kompetenz­
streit beizulegen, da die Wehrmannschaft der 
Freiw. Feuerwehr aus Pesnica, die unver­
züglich unter dem i^ommando des l^auob-
Mannes 5>errn «^rek^ko r afnr herbeigr-
eilt war, bereits die Loscharb-eiten beendet 
hatte al>^ die i'lbrigen Feuerwehren angü' 
fahren kamen. 

oeil^ N^IIS 
V^IHi K«^D8! 3956 

m. ?lchtet auf die Ladensperrvoilchriften! 
Der Stadtmagistrat hat in der letzten Zeit 
niehrere hiesige l^eschäftsleute wegen Nicht­
einhaltung der Bestimmungen über die La­
densperre mit empfindlichen Strafen belegt. 
Der Geschäftswelt wird deshalb nahegelegt, 
sich streng nach den Vorschriften zu richten, 
um Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu 
gehen. 

nl. Die Marinesektion der „Iadranska 
ftraZa" fordert alle Mitglieder auf an dem 
anläßlich des Geburtstages Sr. M. des Kö­
nigs Peter 2. stattfindenden Umzug morgen, 
Donnerstag vollzählig teilzunehmen. Treff­
punkt um 19 Uhr vor dein Sekretariat in 
der Gregocöiöeva ul. SK. Die Mitglieder mö 
gen in der Winteruniform mit der weifien 
Kappe oder mit der Vereinskappe und dem 
Vereinsabzeichen erscheinen^ 

m. Volksbewegung. Im August wurden 
in '^)?aribor l?3 Kinder und zwar Kna­
ben und Mädchen geboren. Gestorben 
jind in derselben Zeit .^2 Personen <-7 Män­
ner und 95 Frauen). ^Eheschließungen gab es 
im August 5!. ^ 

m. Fremdenverkehr. :^,n August wurden 
<iin Meldeamt insgcsomt Freiikdc an­
gemeldet, s)ievon waren IM? AuS!älid<r 

ln. Als Leiche geborgen wurde dieser Ta­
ge am Drauufer nächst Sv. JanS am Drau-
felde die seit einiger Zeit abgängige ehema­
lige Lehrerin Iasefine o s aus Stndenci. 
Die Frau die seit längerer Zeit s6>wer ner^-
nenlrank war, hatte säion seinerzeit einen 
'^elbst'mordversuck) veriibt. indem sie sich un­
ter den Zug werfen wollte, doch wurde sie 
damals vom Waldhüter und Gemeindewach­
mann von Studenci noch rechtzeitig in Si­
cherheit gebracht. Nun hat die Unglückliche 
ihr Leben den Fluten der Drau preisgege­
ben. ^hre Leiche rvurde am Pfarrfriedhofe 
von Äv. Iau7 beigesetzt. 

* Lehranstalt Kooak, Maribor, Krekova l». 
Beginn der L^nndelskurse, Maschinschreib, 'i. 
Deutschkurse am 9. September, ^chulgold von 
U).— Dinar aufwärts. Einschreibung täglich. 
Stellenvermittlung umsonst. N118 

w. Ein grohcr Sinbruchsdiebstahl wurde 
dieser T^ge in die Meierei der Gräfin P a-
t h i a n y in Prekmurfe verübt, wobei den 
noch unbekannten Tätern nick» weniger als 
70 Bekleidungsgegenstände und eine größere 
Anzahl von Uhren in die .^'^ände siel. 

m. Zwei Kuhdiebe festgenomnien. Die 
Gendarmerie in Sv. ii^enart nahm gestern 
d i e  B r ü d e r  T h o m a s  u n d  F r a n z  Z e m l j i n  
aus Vrhol dol fest die sich in letzter Zeit ei' 
nige Viehdiebstähle zuschulden kommen lic-
sten. Nach längerem Leugnen -^standen die 
Inhaftiertei,, insgesamt fsmf Kühe entführt 
.i»u haben. 

m. Heu» und Gtrohmarkt. M a ri bo r, 
1. d. Zugeführt wurden Wagcn Heu, 2 Wa--
gen Grummet, 1 Wagen Klee nnd ! Wagen 
Stroh, .^eu wurde zu 49- - Grummet zu 

Nee zu 50 unb Stroh zu 28 Dinar pro 
Meterzentner gehandelt. 

m. Todessturz vom Apfelbaum. Ravne 
t'ei Prevalfe ereignete sich ein verhängnis­
voller Unfall. Der i^.'^jährige Bt'!sitzcr Johann 

r i b e r n l k stürzte aus verhältnismä-
s'.ig geringer.^öhe von einer an einen Apfel 
bäum angelehnten weiter und brach sich hie­
be! die Wirbelsäule. 5^ribernik war auf der 
Slelle tot. 

m vin »^alirroddieb festgenommen. In 
Noga.^ka Clatina versuchte dieser Tage ein 
gewisser Anton r v a t aus PobreZ^je ein 
fast wi'selnngelneues s^^hrrad um einen 
Slioltpreis' in Geld uniznwandeln, um damit 
die Zeche iu einem l1^m>Mungsgasth<mse zu 

Tod in der Kohlengrube 
Schweres Unqlück im Kohlenbergwerk in Velenje 

Im K^ohlenbergwerk in Belt-nie ereignete 
sich Montag nachttlittagS ein schlveres Un« 
glück, das ein Menschenopfer forderte. D^r 
45iährige Arbeiter Martin P c' st o t n i k, 
der bereits Jahre in der l^irube beschäftigs 
war, war mit i>er Cntsernunz der morschen 
Sti-eben i,n Stollen nnd l<ri>.'hlung dersell.'en 
durch n<'ue betraut, llm die ^'lrbeit c'.jcher zn 
beenden, entfernte er mehrere Streben auf 
einmal, was ihln -uii? !^<erhängnls n.urde. 

Plötzlich stürzte .'»ie Stollendecke ein und 
stotnik wurdi! von einer Erd- und Kohlen-
schichtp begraben. Als er ausgegraben wurde, 
war er bereits tot. 

Pestotnik musstc sich unlängst e-ner schwe­
ren Operation unterlvi'rfen un,-» trat vercje-
stern zunl ersten Mal nach der i^c-rnkhtit wie-
t!er den Dienst an. Er binterläs^t alik'^r der 
Witwe acht unversorgte ^ind<'r. 

befahlen. Da er nicht das Verkehrsbüchel 
vorweisen konnte, verständigte man die Gen 
darmerie, die Horvat festnahm. Es stellte sich 
bald heraus daß .^orvat am 31. August in 
PobreZse das Nad gestohlen hatte. Der 
Mann gestand schsießlich, das Fahrrad dein 
Schuhmacher Au-iust! Gusel entwendet zu ha­
ben. 

m. Einbruch. Ein noch nicht eruierter Tä­
ter drang in der vergangenen Nacht in das 
Gasthaus Babiö in der Tria^ka cesta ein 
und entwendete verschiedene Rauchwaren, 
Spielkarten und etwas Kleingeld im Gesamt 
werte von 6W Dinar. 

m. Ueber die Treppe stürzte gestern die 
w j ä h r i g e  . H a u s g e h i l f i n  M a r i a  F e k o n j a  
in der Ru8ka cesta und zog sich yiebei eine 
Fraktur des linken Knochelgelenkes zu. 

m. Angeschwemmte Sindesletche. Von der 
Mur ivurde dieser Tage die Leiche d^'s vier­
jährigen Töchterchens der Fabrik^arbeit^'r-.n 
Sophie L il ek angeschwemmt. Wie berich­
tet, 'war die Mutter vor mehreren Tagen 
in schwerer seelischer Depression mit dem 
KlNid in den Armen in die Mur gesprungen. 
Während >di.? Muter lebend an eine Sand 
bank angeschwemmt wurde, fand sias .Kind 
den Tod in den Fluten. 

* Die Friseuroereiniiymg teilt mit, daf? 
die Friseurladen und Damenfrisiersalons 
am <^)eburtstag Seiner Masestät des Königs, 
Freitag, den tt. d. den ganzen Tag geschlos­
sen sein werden. Am vorangehenden Tag 
Donnerstag, den d.. bleiben d'e Betriebe 
ohne Mittagspause bis Uhr gei^fsnet. 

m. Wetterbericht vom 1. August, Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 4 Barometerstand 7.^2, 
Temperatur !8. Windrichtung NS, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag —. 

l'. Reue I. Z. Aktuelle Bild'rberichte aus 
aller Well, ein spannender 'lioniaa. unssen^ 
schaftliche ^^"furzberi-chte, eine lustige 5eite 

und eine Seite Mode für die Dame ^'liätsel 
und Schachansgaben deschü's^en sede Num­
mer dieses Wochenblattes. Uederals erl^ält"-
lich. 

 ̂iÄje 

Itadiostör'Msien unv kein 
Ende 

Die Radlotiörer des Stadtzentrums fordern 
Abhilfe. — Die Suche na!h den .^tj^rern. 

In der leisten Zeij können die Nadiohö 
rer der inneren Stadt — insbesondere aber 
jene der Gosposka ulica - allabendlich bis 
in die späten Nachtstunden hinein keinen 
slaren Eulpfang mehr haben. Es kann ein 
Apparat noch so modern und vervollständigt 
sein selbst der „Super" hält die konstanten 
Störulfgen nicht aus. Auf verschiedene Vor» 
baltungen hin wurde vom Eigentümer ei­
nes ElektroinstallationsunternehmenS er-
ilärt. man bemühe sich ohnehin, im Lauie 
des Tages die Störungen abzupeilen, nun 
sind aber die Störungen tagsüber weit nv-
nige,- unangenehm als die Störungen am 
Abend und in der Nacht. Tagsüber haben 
die meisten Radiohörer ohnehin keine Mög­
lichkeit oder Gelegcnl)eit, am Empsänger zu 
si^en. Die Störer Nlüßlen demnach von der 
Postbehörd.' in den Abendstunden abgesu6?t 
und der lu'rdienten Strafe zugefiihrt wer­
den. Die Eig.'ntilmer von Ventilatoren, Elek 
troinotoren usw. sind geseklich verpflichtet, 
ihre Mas6)inen zu entstöreil. Den Störer 
dann zu ermitteln, wenn die Nadioabonnen 
ten dies selbst nicht könnel! ist Aufgabe der 
Postverivaltung. d'e für das prompt kassier­
te Geld auch eine Gegenleistnug zu machen 
hat. Aus diesem t''''runde nröge die Postver­
waltung durch ihre technischen Orgaile die 
Störcr vor allem in den Abendstllnden und 
in der Nacht sil<hen, sie wird danli aber die 
nötigen Ausschlüsse ül^'r die Tage^ii'Störer 
finden können 

Wegen Ääliermorbes vor dem 
Richter 
E e l j e, 3. ^September. 

.Heute vormittags begann vor dmn fünf-
gliedrigen Senat des hiesigen .Preisgerichtes 
der Prozeß gegen den lijjährigeii Knecht 
Ale8 M o l iö ni k aus Podve^a bei Luöe 
und den 19iährigcn Besitzerssohn Alois 
'>i o b n i f aus Podvolovljek bei Luee die 
am 7. Mai l. I. im Zusanunenhang mit der 
Auffindung der Leiche des Försters Emil 
.Krißtof auf der Planica bei Luöe verhaftet 
wurden. 

Emil Kri^tof, Förster der Verwaltung Mn 
rifengrad, ein Enkel des Fürstbischofs Dr. 
Norman in Ljubljana, und sein Praktikant 
Vo^gomir Supin stiegen am Abend de'? 4. 
Mai von Luee aus ins Jagdrevier der Pla-
niea, um frühmorgens auf den Hahn zu ge­
hen. Um ^ Uhr langten sie am „^i'oklese" 
an wo bereits der Atterhal)n mit seinem 
Liebeslied begann. Di' beiden ^'»agdhüter leq 
ten ihre Rucksäcke ab. Supin blieb zurück, 
^ri.^tif ging allein meiter. Eine halbe stun­
de später fielen zmei Schüsse, Snpin hörte 
seinen Förster ein langgedehntes „Stos!" 
ausrufen und hernach al^ermals drei Schüs-
je. Z)ann blieb es still. Supin hielt sofort 
Nachschau und fand ieinen Förster blutüber­
strömt aus dem Waldboden liegen, mitten 
lns .^>erz getroffen ta1. Fünf Meter nom 
Leichnam des Försters entfernt lag der ab­
geschossene Auerhahn . . . 

Wie war das gekommen, was war liier 
vorgefallen, 

Ale?i Moli^nls nnf» Alois Nobn'k. zwei 
leidens6?aftliche Wildl'rir, waren ans Zchleick) 

^ n>egen ebenfalls auf die .'i^ahnbal^ gegangen 
und fassen am ..Kokle^e", Ms» Heide nach vor 
I)er getroffener Vereinbarung, zn gleicher 
Zeit anl d'n .^iahn geschosten haben, an den 

aii-i1i Kri^tos herangepirscht hatte. 
Die Ai,geklagten behaupten nun. das^ För 

ster Kri'^lof während sie bereits ans der 
Flucht waren, zwei Schüsse ans sie abgege 
den >)alie, voi^ denen der eine den fliehenden 
'liobnil' am Oberschenkel streiiie. In diesem 
.'tngenblick !)abe, so erzahlt .1.>«olienis er sich 

! un?gedr?hl und ans et'wa vierzig Schritt in 
Nolmehr aus Kri^tof eine .'^^ngel abges.'ne'-t. 
die dann tödlict) war. Dai; sie wildeni woll-
'I'n. gaben sie ohn weiters zn. 

Der grosse Senat der sich ans dem >trei^'-
aer'chtspräsidenteu Dr. V i d o v i «' sowie 
aus den Kreisger'chtSri6?tern Dr. l 
n  i  « '  a  r ,  B  o  i  D e t  i  c -  e  k  u n d  L e s  
1 a f zusammensetzte, verurteilt,' Molienik 
zu Iahren und l Monat schweren Kerker, 
wäbrend Nobnit mil Monaten Arrest da-
'.'ontam. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Dr. I u h a r t, während die Verteidigung 
^I^^echtsanwalt Dr. K a lan führte. Kr!?^toss 
Witw.' wurd-' als Privatklägerin von Rechts 
aliwalt Dr. r a o v e e vertreten. Mo^ 
lienik wnrde auch zur Zablung einer nwnat-
lichen Rente an Kri^tofs Witrve und Kinder 
verurteilt. 

Burg»Tonkino. Das sensationell? Pro­
gramm Olive Brook als Sherlock Holmes 
lm nervenaufpeitschenden Kriminalroman 
von Conan Doyle und Georg O'Brien im 
atemberaubenden Eowbovfilm „In letzter 
Minute". In Vorbereitung „Die Mutter". 
Die Vorstellungen finden im Burg-Tontina 
an Wochentagen um IN und 
an Sonn- und Feiertagen um l-l-.'is», 
l>>. l.'< und Uhr statt. 

Union-Tonkino. Bis einschli?!»Iich ?)l?n-
nerstag die große Lachboiube .,4»-^. ^IZnsk?-
tiere". Ab Freitag das sensat'on<'!s.' 
nis .,Graf Monte Christo". Ein g.iiiz neu-
inszeniertes Filmwerk in dni'.'chcr ^^pral^.k. 
Dnzn ein erstkl^^ssiger Micke 
und die neueste Wochenschau. 

Von nun an finden die Vorstellungen ai« 
Wochentagen uni lki. halb IN und liaib 2l. 
an Sonn- und Feiertagen um halb l.?, holli 
17. halb 19 und halb 2l Uhr statt. 

ben die Geschäftslokale der Frisenre in Eelse 
am Freitag, den k. Septonikx'r ganztägig ge« 
schlosien. 

e. Hoch über dem Platze Za kresijo Haber, 
am Montagabend die beidei^ Ak''c>baten A.^ol? 
Kras n c und Stanko G a b re t an^ 
Eelie ihre waghalsigen Schaustellungen au-
dem Seile beendet. Sonnaben>), Sonn.ag un» 
Montag haben diese beiden trefflichen Seil-
tänzer viele tausend Zuschauer in Bann ge­
halten und tosenden Beifall gcermek. Beson» 
ders die Darbietungen Adolf Z^asnc', der de»? 
Beinamen „Der sugoslawisch<' Strohschnei 
der" erli'ielt, erweckten berechtigtes Aufsehen 
Möge den beiden heimischen Akrobaten, dit 
sich nun anschicken, mit iliren .^iinsten in d't 
Welt hinauszuwandern, viel nnd s.l'ö' 
ner Erfolg auf ihrer Reise belchieden s2in' 

Nl Mit dem „Putml" Autocar noch Boy 
ern und Tirol. „Pntnik" neranstaltet in de! 
Zeit von ls>. bis l»i. September einen über' 
aus genus'.reichen Anlomr-Ausflng auf de?-
Großglockner, Zell am See, !»?ihbnchel, ^^nns 
brück, Zugspitze, München, (Chiemsee u. s^ w 
Der Fahrpreis dieser 7 tägigen. äußerst iu 

iteresianten Reise beträgt einschliesslich Maut' 
! gebühr auf dem Grosiiglockner nur M» Din 
>Für gute und bittige Verpflegung ijt aller 
!ortS gesorgt. Anmeldetermin bis l. Septen 
iber. Eilt nnt den Anmeldungen, da nur nock 
>wenige Pläkc verfügbar. ?lnmeldiing<',^. Be 
isctiaffuna von billigen Regiilernnirk uiw^ be 
..Putnik". Mavibor. Tel. 2l—22. „Pn'nii" 

^Eelfi'. Tel. lis», „Pntnik" Rogai-t'i 
-Tel. l. 

!' b l i a n a 

September. 

e. Evangelischer Festgottesdienst. Anläf;lich 
des Gebnichstages Seiner Majestät des .Königs 
Peter 2. findet der Feftgottesdienst in der 
Ehristuskirche an? Freitaa. den Septemk^? 
UN? Uhr vorinittags statt. 

c. Aus dem ttlrchendicuste. Der Pfarrer in 
Polzela im Sanntale, sürstbisch, geistlicher 
Rat Johann Jod l. ist in den Rnhestand ge-
ireten und übersiedelt nach Eelse. ,»u seinem 
Nachfolger ist Pfarrer ^?lndreas P i r e er­
nannt worden. 

e. Keine Frjsemarbeit am ti. September. 
Von der Genofsenschast der Friseure in (5<lle 
wiid uns mitgeteilt: Anläfzlich des Gebilrrs-
taLS'S Är. Maje.sticit des Königs Peter 2. bl-ei" 

'-^-^^uerntrio. Nachricjitt'n. 
der Nation. AH? Veogr^r''». 2'.'^ Nachri^^'? 
'en. 22.l.'': Orl't^esterkonzert. B e 
g r a d. II: ̂ :7!basjvlotl''n. !2. Funtor^I?>n''i 

'^az>. li^.l.'u Nachrictl:>.'n. 
Siunde der Nation. ^toni-'r?. 22^ 
richten. W ! e n. 7.l.'>: N.i6^rich!.'n. 7.2'! 
^challplatten. 12: ,nin!o,cN.'ster. 
Schallplatten. l7.t<>: F.n-benv!)otl.iaravhie 

!^ton>ern'ttlnde. It> ?jben!^t ! 
21^ Mel^dramen-'^lbend. 2!.2«>: .''.'nri 
Nigerl und Frau Sopherl. 2'2.li>: Mus'' 
5.^'iterkc'it. 22.'>>: Pet.'r ,'^1i?tscki Tschaikow 
stv. — B e r li n 2<X1U: ^an^ichlager d". 
komnienden Saison. — B e i o m ü n ik e ' 
2l.ls^: Funkorchester, -l.l';! Märchenivie! 
— B r a ti sl a v a. 2l.l.',: Eesleton^erl^ 
—  B r e s l a u .  1 9 :  F n n s o r c h e s t e r .  1 9 . 2 i ^ '  
Aus dem .^oo. — B r ü n n ''»ninor. 
21.10 ^^''örszenen. — B u i> a v e i'l 2N.N.'>-
.'i^onzertorchester. Bn ta r e st^ 2i'i: Ma 
dame Bi^tterklv. — D e u t s ck''> l a n d 
s e n d e r, 2s>.ls>: Unsichtbare.'^?cl^c'r. 2fl..''>s' 
Berliner Philharmoniker. — a m b u r g 
2s>.1l): .Hörspiel. — Leipzig 2<>M: Wa 
^er-Potpourri. — 'Vt ä h r i s ch ^ O st r a n 
w.>2.'^: Bunter Abend. ^ M a i l a n d 
20..'^0: Orchefterkonzert. — M ü n ch e n 
20.10: Aus Berlin. — P r a g, 2s1.2l^: Bai 
letMusik. 21.10: DaS Filmfcst in Venedig 
— R o Nl 20 lO: Manon L.'scaut. -
S t raß b u r g, 20..';0: Die Meistersing." 
von Nürnberg. — S t u t t g a r t. 20.1s> 
Buntes Schubert ^^'^on^ert. T o il I o u s' 
20.1 .>>eiteres Konzert. 21: Aus .^'^ofs 
manns Erzäblungen. — Warscha u, 2s1 
Leichte Musik. 21: .vvöriviel. ^1..'?.°'' P'''lni' 
iche Lieder 

<5^ 



..Wlm'bover Zektlmy" Numm«? ZM. Donnerstag, den ü. Eepten»ft^r INLü. 

Herstellung der bäuerlichen 
Kreditfähigkeit 

l^csil'iitzte und ungeschützte Landwirte / Maßnahmen zur He-
biilii? ver ^ircvitsähtgkeit ver nichtvcrschulveten Lauern / Preis­

angleichung der Agrar- und Jndustrieprodukte 
nuin voll (^llt unterrichtetel- Seite 

.lilibr! ist iilau sich in NeliieriiNj^osveiseil 
dinül'er klar, das; im Ztlsamnieilfnillae nnt 
der ^lielie!lillg des Baliernschilhe? itt^ch eilli.qi' 
s.'hr 'chweve ',vrti<ien d<'r Li'siiiili bavr^'il. Die 
i'lsle dieser ?vrac^en ist: Was l^eschieht nach 
deiil l. ^I?!tl)ber mit den luiilerlichen ?chuld-
iievn'^ Tie Landwirte halxli seit Iahren 
nicht inelir jiezahlt und itire l^^läubiger sind 
uliqedlildi^l ^leworden, den» auch sie liriissen 

^js'^slichtungeil ilMtoillnien. Es ist 
nnil klar, das; in dcin Aligenblick^ wo der all 
ii>eiileiile Vauernschlljz alishiirt die Gläubiger 
»lit der C'intreibnlll^ is)rer ^^orderulvgen be-
i^lilileil werden. In erster Linie wird man 
liegen jene bäuerlicheli Schuldner strenge 
vdrsiehel», bie niährend der «langen Zeit nicht 
^le^ahlt Habel! i-^der liegen die Prozesse im 
')lllie sind. Tie Rel^i^'riinli wird daher vor-
allcsichtli<s) eilien tiennssen Uebergangsschntz 
eillfi'lhrcn, dlnnit die Miinbiqer ihre Schuld-
ner llicht bestürme» können. Ein solcher 
Zchutz lielit sl-s)en darin, da^ jeder bckierli-
che Lchllldner iii der bestiininien Frist nm 
den Schlil) ail>ll<ll^'il tanll, nnd bis zur Clit-
scheidnllli deö s^'<'richtes diirseil ZwanMer-
känfe nicht vvrgeilolnnlen werden. Die Land 
Wirte denen ^er Zchntz bewilligt wird, iver-
den alsi) nl Sicherheit sein. 

I'iijierüchcn Schnld-ner aber, delleil 
der ?chiit' nil-l^t bewillilit wird, worden vvll-
ftäiidili trl'dlliiilfähiq werden. Me Mänbisier 
werden i'^'n ihnen ihre Forderunc^en ein-
treilu'ii und ihnen wohl kaum weitere Kre­
dite ben':»i>i.'n, da sie befürchten lniissen, dast 
wiedv'r ii!iend welche 'Zchutzinaftnahmeil c^e-
tre's.'n n'erdeil. Diese Anflst vor neuerliclM 
S<1in!'!nalin<ihnlcn ill der Zukunft wird übri 
pen-i- anch d e ütreditfähiqkeit der mchtber-
'chn^^'^ien Llilldwirte sta^-k beeinträchtigen. 

^rll'iiliisl ist- noch nilqewis; welche Maß^ 
na!'n>.'n die 'Xegiernllq in Aussicht genoin-
nl.'l! lia:. nin den Banernstaild wieder krc-
^il'iisnii >>! niachen. Iil Wirtschaftskrcisen 

wall, die Lösilug dieser wichtigen 
^rage allf deln (Gebiete der Produktenver» 

wertllng zu sncheil. Eiile ki'lnstliche Erhii-
huirg der (^ictreidepreise wiirde aber llicht zn 
dein gewünschteu (Ergebnis siihren. Durch 
eine gesteigerte Mssnhr und durch die da­
durch geschliffeile grös;ere Nachfrage könlitea 
die Preise von selbst zuln Steigell gebracht 
lverden, gleichzeitig lvi'irden dann auch die 
Geldpreise steigen, wodurch der Lalldlvirt 
lvieder kaufkräftig werden winde. Durch daS 
Steigen der Bodenpreise wiu'de al>er gleich­
zeitig allch das Verhältnis zwischen Besitz 
und -chnlden gi'mstiger iverden. Der Geld-
geber unirde fiir sein st)eld nichts ll,ehr zu 
befl'lrchten haben und der Landlvirt ki^nnte 
nicht nur wieder kanfen sondern würde auch 
kreditfähig werden. 
Ill Kreisen der Industrie ilnd des t^e-

lverbes ist ulan der Ansicht, das; die Preise 
der Industrie, und Gewerb<'crzeugnisse s6ion 
einen solchen Tiefpnllkt erreicht haben, daß 
die .^x'rsteNung sich kanm nlehr lohnt. l5in 
weiteres Ginken dieser Preise hält man fiir 
unntöglich. Andererseits ist inan sich klar, 
dast i!ie Preisspanne zlvischeil Agrar- und 
Indll-strieerzellgnissen derzeit viel zu gros', 
ist lind dasz zwischen der sogenannten städ­
tischen Erzeligungswirtschaft (Iildnstrie, Ge 
werbe >Handel) und der lälidlichcn Er-zen-
gunlislvirtschaft unbedingt ein entsprechen­
des Verhältnis geschaffell werden inuß. Ein 
entsprechendes Preisverbältnis zwischen In­
dustrie- und Agrarprodlikten lvlirde das 
ganze wirtschastliche Leben wieder in nor­
male Vahnen lei'iell. 
In Wirtschaftskreisen erwartet nlan von 

der Nessiernllg gerade ill dieier .^^ilisicht wirk 
salne Masinahinen. Wie verlautet, ll^ird be^ 
reits dari'lber beraten, niil siir die Preisan-
qleichttirg eine entsprÄelide Losllng zu fiil-
!^n lind lnan erwartet, daß durch die iin 
Laufe des Monates Septeinber zu erlasfelide 
Regiernngsverordltung in dieser.^"^insicht die 
eli'ten wirksalnell Maßnahmen zlir Wieder­
belebung der (^saintwirtschaft getroffen 
lverden. 

Neue 
Devisenvorschriften 

5er ^illanziilinist-er hat die lielteirden Be« 
niniiilllngell ül' r den Verkebr lnit Devisen 
illld '^^^slltell <'iltlger»llas;en abgeändert. Nach 
den? lieilen Artitel 7 deS Devisenreglements 
kiabell die (siporteure sofort nach Erhalt des 
^^egelllvertes fiir die ansgefiihrten Waren der 
NaUonalbank im Wege der bevoNlnächtigten 
Vailkeil 5,V?s, der erhaltenen Devisen zum 
Ankanf anzubieten, während bisher M?« 
derselben abgefi'lhrt werden inuszten. Die rest-
hichc ^^?älste ist noch am selbeli Tage dilrch di? 
>vollnlächtigte Bank an der Börse zn ver­
kaufen. Eilte Ausnahme gllt nur iiu Verkehr 
/nit jenen Staaten, welche besondere Zah-
wngsbestilnnlllngen mit Jugoslawien abys-
Vlloffen haben, sowie i,n Verkehr lnit Eng-
)r»lld nlid dessen Kolollien, wobei voll den ein-
zefiihrten eltglischen Pflinden 50^ (bisher 

abzuliefern sind. 
Wte llns hiezn von unterrichteter Seide 

nitgeteilt lvird, silld in dell let^teli zwei Mo-
!,aten verschiedene Punkte deS Devisenregle-
nents abgeändert worden, uni eine jp^ö^re 
!tc>lllrolle dcs Transfers zu bieten. 

'^-i'^r eillgefi'ihrte i n o f i l l»l e lnusi in 
Zukunft einc besolidere i'^eliehliligung der 
Katiollalbank angefordert werden; nlisier den 
Hon fri'ilier vorgeschriebenen Rechtfertigungs 
Zokuluentell lnlis; den Anforderungell eini' 
Peftätignng der staatlichen Filmzei^ale bei-
>segeben werdetl, womit die Richtigkeit der 
,^kturen nlld .'^oiltrakte bestätigt wird. Bei 
besuchen zlir Bezahlung der Leihgebi'lhr von 
^ilnten mllfi die ^ilmzentrale ein Zertifikat 
ausstellel«, das; die Leihgebt'ihr dem Wert des 
Vdtreffenden Bilmes entspricht. Falks die 

in ProAMlön dsr Sii»ncchmen M 

bezahlen ist, innst eine Genehmigung zur Ue-
berweisung vom Finanzministerium ein-qe-
holt werden. 

Fi'lr jedes Obligo, welches fufloslalvische 
Staatsbürger iin Auslande eiitgehen (m. Aus 
nähme für den Waren'import) mus; eine vo-r-
herige Genehmiguug vom Finanziliinisterium 
erfolgen, dagegen genügt, für die Aufnahine 
eines Obligos in fremder Mhrung oder in 
Gold im Jnlande die vorherig,? Bewilligung 
der Nationalbank, .^ine Abzahlung von Ka­
pital od«^ Zinsen einer im Auslande aufqe-
liomnlenen Schnlid kanl^ ohne Erlaubnis der 
Nationalbank erfolgen. 

bestehen allerdings zwischen den Lebenshal-
tuilgilidices nicht. Jedenfalls erscheinen die 
Crportschivierigkeiten Deutschlands tnehr 
durch !)ic Teuerung als durch die Boykott-
belvegung begründet. 

X „Jugoklor A. D." in Beograd. In Beo 
grad lvird die schon seit lällgerer Zeit pro­
jektierte Aktieil-Gesclls6iaft „Iugoklor" für 
den Handel init chemischen und metallurgi-
schell Produkten gegründet. Das Aktienkapi­
tal beträgt Dinar. 

X Der jugoslawlsche Handelsverkehr Über 
Saloniki. Vonl 1.'). bis 21. Auqust ll)35> ging 
aus Ingoslaivien folgende Ware auf d^'N 
Markt von Saloniki: ^tleinvieh l9.LM Stück, 
l^^rosjvieh 8-^ Stück, Pferde Esel und Maul« 
tiere Stück. Bohileil 5,l)W kg, Bauholz 
!4l.lXX) kg, .l^^olzkohle kg, Breunholz 
177.l.^)0 kg Fas;-Dnuben 1.'i4.000 kg. Sei­
denkokons "MO kg, verschiedene Käsearteil 
.V^.lXX) kg Ulld I7.?5)0 kg Butter 

X Preise fiir jugoslawisches Holz in Sa« 
loniki. All? den Salonikier Markte wurden 
fiir jugo'l 'es .^olz in le^ter Zeit folgen 
de Preise l ihlt: Eichcn-Faf;dauben llX>— 
105, 4—f> je Stück 5—l? Diliar. Blichen-
Fastdanben IVO—l4—1:^ l—.1.1(1 D>-
ltar. Weichselholzbret^ter 4. Klasse lnin 
stark 480—5V0 Dinar. 5i. .blasse 18 lum stark 
420-4<;() Dinar je Kubikmeter. Die Preise 
verstehe,! sich für Trallsitware, fraltko Djev-
djelija. 

X Mindiqung des ägyptischen Handels-
Vertrages mit Japan. Für den 18. d. hat 
Aegypten den .'^Handelsvertrag mit Japan 
geküirdigt^ Wenn es bis zu dieser Zeit ni6)t 

zum Abschluß eines neuen Vertrages koinint, 
wird Aegypten die japanisihen lLrzeugnisse 
mit einem Maikiinalzoll plus Dumpiugzoll 
von des Wertes der angeMhrten Wa­
re belasten. Die Japaner sind der Meinuilg 
daß diese Kündigullg ein Werk l!nglatlds 
sei, welches auf diose Art die Eiu/uhr japa­
nischer Te^rtilerzeugnisse llach Aegvpten ver 
hindern lvill. 

X Der Berwaltungsrat der Staatlichen 
H y p o t h e k a r b a n ?  . H e r r  A d o l f  N i b n i k a r  
aus Ljubliana wurde seiner Funktion entho­
ben. ^in Nachfolger ist Minister a. D Stje» 
pan B a r i aus Zagreb. 

X Die Banatsvoranschlüge fiir das Jahr 
fiud nach eiller Verfügung des Fi-

nalizlninisters bis Eitde Dezenlber vorzule­
gen. Die nlateriell<?n Ausgaben sind 
über den, laufendeli BoranschlagSillsir uiu 
luiudestens 20?^ zu seukeli, wogegen die Per^ 
sonalausgabell nnverälldert bleiben. 

X Am Sanntaler Hopfenmarkt ist die Ge­
schäftstätigkeit bereits in vollein Gange. Bis­
her wurdeu schon mehrere talliend Zeulner 
diesjährigen .^'»opfelts abgesetzt. Die Preise 
lveiseit u>eilig Schwankungen auf und belve-
gen sich je nach der Qualität der Ware zwi­
schen 20 Nlld 25i Dinar Pro Kilo. Das Ange­
bot Lst noch imluer gros;, was auf die Preis­
bildung ungünstig einlvirkt. 

X Wirtmaren ans heimischer Wolle, be-
sollders Strülnpfe, Galuaschen, Sweaters 
ulw. werd<'n sehr geschätzt, da es itnluer lnehr 
an Wolle mangelt loeshalb altch die Pro« 
duktlon zuri'tckgeht. Die heurige Schafschau 
iill Rahinelt der .^'lerbstnieste in Ljubliaua. 
die vonl bis d. abgehalten ivird, soll 
das Interesse für die s)<'jlnische W-^lle lvecken 
nnd die Schafzucht lvieder beleben. Der Be­
such der Schaf- uild Ziegenausstellung ist 
sehr lehrreich, lveshalb derselbe ivarut einp-
fohlen lvlrd, illsbesondere der lälldlichen Bi" 
l>ölkerllug. 

Änternaiionale Vreisfchere 
Eine verglcickMde Uebersicht bestätigt 

daß der Preisindex verglichen mit dem 
Stand von Juli-August v. I. in Amerika 
um gestiegen, in England um 
und in Fmn-kreich, speziell infolge des sdür-
inischen Rückganges der Agrarpreise, sogar 
um l7°/o gefallen ist. In Deutschland wird 
offiziell ein Plus vo-n 2°/0 zugegeben, das 
aber von dell Tatsachen ziemlich weit über­
holt sein dürfte. 

Elltscheiden-d ist daß zwisck)en dem engli-
sck?en und dem französischen Preisspiegel nur 
noch oine Diffei^ewz von lO"/" klafft, die viel 
zu klein ist, um durch so eilieit radikalen 
Prozes;, wie eilte Francablvert'uug, allsge­
glättet werden miissen. Die Belegung des 
frairzWscheu Marktes und Exportes bängt 
viel lnehr von der Infunktionfetulng als 
von brlttalen Eingnffen in die Wlihrungs-
nlaschlnerie ab. 

Die deutschen Preise sind gegeni'rbl'r de'i 
französischen urn nicht weniger al>5 .^7^'/v 
i'rbersteigert, sogar gegelln^ier jenen der 

SleliriMr KoniroNawarat 
beim Fechten 

/ Das Ft<s)telt hat in der letzten Zeit eine 
il»ertvolle Neuerullg evfahreu. Mau kollstru-
ierte eilten besoniiern lektris6>cn KontroN-
apparat, der jede, aitch die leiseste Berührullg 
des Gegllers anzeigt uild so jedeli Zweifel 
allsfchließt. Die ersten Versuche zeitigte» ei-
lleu vollell Erfolg, so daß mau jetzt iu allen 
Staaten den Apparat einzufi'chreil beginnt. 
In Jugoslawien wird dieser elektrische Tou-
k^ansager anläßlich der am 6., 7. und 8. d. 
stattfindenden Fechtmeisterschaften des Drau 
baliats Ulld der anschließenden Begegnung 
der besten Fechter von Steiermark und Slo-
lvenien praktische Anwendung findell. Vor­
erst wird der Apparat nur beiul Degeilfech-
ten herangezogen wel^den. Beide Gegner, 
die mit dem Apparat in Verbindung stehen 
stellell zwei entgegengesetzte elektrisch Pole 

^ar, so daß bei jeder Berührllng ein Licht 
aufglimmt und gleichzeitig auch ein Glocken­
zeichen den Touche anzeigt. In diesem ?lu-
genblick wird der Stroin für ein Zwan-zig-
ftel einer Seknnde nllterbrochen, so daß je 
der Abwebrstoß odl'r Parieren nur früher 
oder gleichzeitig erfolgen kann. Das Degen­
fechten wird Salnsiag lmd Sonntag, jedes­
mal ab 17 Uhr, im großen Saal de? .?>l>telS 
„Orel" ausgetrageli. 

Erstes Xennisiuniler in Eelse 

Wie bereits berichtet, veranstaltet in der 
Zeit voin bis 8. d. der Bport^lnb „Eelje" 
das erstl' offene Tennisturnier auf Celjeer 
Bodell. AuSgeschriebelt ist gleichzeitig die 
Meisterschaft der Stadt Celje sowie des Sann 
tales für deren Sieger die Stad^gemeinde 
Cell/ einen prächti^^en Wanderpl>kal gestiftet 
hlit. Die Spiele werden auf den herrlich ge-
legenelt und scht völlig renovierten Pliitzen 
des SK. Eelje im Stadtvark aitsgl^tragen. 
Die Platzanlage wlirde mit einer roten 

— ähnlich lvie in Maribor ^ über­
zogen, so daß nunmehr die Bodenbeschafken-
heit der Plätze keilil' Schwierigkeiten mehr 
bereiten wird. Startberechtigt sind Spieler, 
die beim Iugoslallnschen Tenllisverballd ve­
rifiziert sind und ihren ständigen Wohlisil^ 
in Jugoslawien haben. Gespielt 'vird mit 
Spencer-Moillton-Bällen welcher Ball sich 
Wlm se^ d<M a»S ^ wMw-

beste erlviesen hat. Die Tnruierleitilllg jehl 
sich aus Magistratsdirektor ^ u b i c, Indu­
striellen B o r l a k, Dr. F i s ch e r, Illg. 
M a r j a lt o v i Dr. Iv iö und Set-
tionsleiter ?.^lllail I nv a ll zllsanllilell. Die 
Nennullgell sind bis zülll d. all Sektion^?-
leiter Misnn Iuvali Eelie, Oll^D zn rich 
tell. Angesi<s'ts des regen I-llteresses, das sich 
für das Turnier auch in Zagreb, Äubljalia 
und Maribor beillerkkiar lnacht, verspricht 
die Velaitstaltuilg eilleil sel)cnswürdige" 
Verlallf zu nehmen. 

: G. K. Rapid (Leichtathletiks-ktion). Der 
llebungsbetrieb lvird bis aitf lveiteres naiD 
folgendem Plalt alifrccht erhalten: Uebnngs-
tage sind Montag, Mittlvoch und Freitag und 
zwar findet das Training für die Jugend bis 
zum 14. Lebensjalir solvie für Dainelt ul,d 
Mädchen ab 17 Uhr statt, dagegen finden die 
Nebungen aller übrigen Mitglieder ab 18 
statt. Pünktliches und verläßliches Ersck>einen 

Pflicht! 
: ConconrS d^Iegance. Der Graz'r Tt ib-

rennvercin veranstaltet Mittilto.h, .»'.'n I.-i. 
d. M. iln Rahnien seine.^ ^^'^erbstluretings 
eineil Emtcours d'Elegnllce. Ali die^.'ln tön-
llen sich Dainen ltud >)erre>l nilt ihreli Ge-
spailneli odl'r zli Pferd beteiligen. 

: Tennistournier in Ara,^. Der «^razer 
Atliletiksportllnb veranstaltet voin t?is 
15,. d. seil! traditionelle^! interna'ional'.'s 
.'(>crbsttourni<'r. in dessen Rahiliell die Mei-
fterschaftell der österreichischen Alpeillcinder 
auSgetragell »lx'rdeu. Wettb<''lverbl': Meister­
schaft: .^>erreneinzel, Dailietleilizel, >>errcil-
doippel, Geill!.schtes Doppel, s.'rlier Tr^st^ 
Herreneinzes für die in der e»ii».'n nnd 
Mverten ^'linllde der.<>errelllneisters.'f!.as: aile-
geschiedeilen Spieler. Illgend<'in;«'l <^>erren 
Uild Daillen). IugenddoMl. Vorgadi'kpic'le: 
Herreneinzel, Daniei?eiitzel. .'i^erlendovpel, 
Genllschtes Di^>lppel. Neniinnsten au D'nni'?-
sektioil des G. A. Graz, ^örönstras^e l»7. 
Telephon 4148, bis Sainstag, d.'n 7. d. M. 
I- Ulir ulittags. 

: Die Tschechoslowakei stellt gogell Ingo 
ilalvien iln Läilderkaillpf ain <». d. ill Beo­
grad folgende Maullschlift auf: Plaitii^ka 
'cliinia) .^tos Mareki lbeide Nachod): Vo-
d'ika, ^''antbal, ?>lri^il (alle Slavia); ^terc 
'.'l>ioll (beide /.idenice), Melka (Prosteiov) 

«ch 
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Kitt 
Kfankgeschossene Nebhühner 

Inn sehr hoher PrvMltsatz jener Hühner, 
die auf den Schuf; ni6ft nerendet herunter 
kommen, ist geflügelt. Als man friiher noch 
Schwarzpulver schos^, konnten selbst crfahr,?-
ne Jäger von diesem (5rgebnis nichts lnahr-
nehmen, wenn sie gegen die Sonne schießen 
mus'.ten. Der Qualm nersperrte dann zu» 
nä6>st die Sicht und s>atte er sich nerzogen, 
so sah man an der Stclke wo daS Buhn 
schössen wurde, höchstens ein einzelnes Fe-
derchen in der Luft schweben. Heute kommt 
eine derartig^e Sichtbehinderunci nicht mehr 
vor. ?luck> der Anfänger sieht das .?>uhn im 
Knall fallen, s^laubt aber meistens nicht, 
das; eZ nur geflügelt ist denn „es kam ja 
wie ein Stein l>erunter!" Das ist imm-er der 

wenn der ^liigelknochen dicht am Kör» 
per zerschmettert wurde. Je nmter der Flu-
qel nach der Handnmrz^'l zu lierletzt ist, um 
so mehr wehrt sich das .<ftuhn gegcn den 7^asl 
und kommt schräg zu Boden herab. 

Wird das .^uhn in den unleren Teil des 
.'»Rückens getroffen, so läkt es im Knall die 
Ständer hängen u>O streicht mühsam wei» 
ter, wobei der Hintere Teil des Numpfeö 
samt den Ständern pendelt. Weit geht die 
?^ahrt gewöhnlich nicht. Das Huhn fällt bald 
verendet zu Boden falls es nicht kurz vor 
dem Verenden noch einige Meter steigt, um 
dann tot herabzufallen. 

Beim Weidwundschuk ruckt das Huhn zu­
sammen, zwar nicht sehr auffällig, aber doch 
immerhin so, daß dieses Zeichen dem auf­
merksamen Auge nicht entgehen kann. Dabsl 
streckt es häufig auch einen Augenblick die 
Ständer von sich um sie gleich wieder an-
zu,ziehen, streicht dann mit Schwingschlägen 
weiter, die iminer steifer werden, u. verendet 
meistens schnell an der Stelle, wo es einfällt. 

Be'im Lungenschuft streicht das .Huhn 
schwerfällig eine Strecke wert geradeaus 
worauf es mit mühsamen, immer langsa­
mer werdenden Schwingenschlägen steigt 
ss himmelt, wie der Jäger sagt. Tritt dann 
das Verenden ein, so stürzt es wie ein Stein 

zu Boden wobei man, wenn die Erde harl 
ist, den Aufschlag weithin vernehmen kann. 
Nachdem früher lange Zeit irrtümlich ange-
nommen nmrde, daß Kopfsckiüsse die Nrsache 
dieses eigenartigen Zeichnens ivären, las ich 
jetzt in einer Iagdzeitung eine andere' Den 
tung. Danach sollen die 5>ühner bei Rück, 
gratschuß Himmeln, und zur Bekräftigung 
dieser Ausfilhrungen dienk' ein Röntgenbild 
wonach das Huhn tatsächt'cki nur ein Schrot­
korn in den oberen Teil der Wirb<'Isänll' be­
kommen hatte. Danach babe es daS tl>pische 
Bild de^' HimmelnS gezeigt. So ganz von 
der Hand weisen sich diesi' Deutung 
nicht, denn es wur^c vorhin ja schon gesagt, 
das; in den untert'n Teil deS Nückeiis getrof­
fene .Hühner kurz vor dem Verenden noch 
ein paar Meter steigen. Vielleicht märe dieS 
als Ansal; /,uni .Himmeln zu deuten. Jeden­

falls ist die 7^rage es wert, daß man sich nä­
her dami< liesck>äftigt. 

Beim ansgesprochenenl >^'opfschus;, der das 
t^ehirn sofort tödlich verletzt himinelt kein 
Huhn. L:S fällt vielnl'lhr sofl^rt zu Boden, 
worauf es nach Art der durch den ^opf ge­
schossenen Hasen nock> mehrmals empor^ 
schnellt, um dann verendet regungslos lieg.'n 
zu bleiben, nachdem sich jene reflektorischen 
Bewegungen erschl)pft hliben. Wird das 
Huhn am .l^opf getroffen, so beginnt eS so­
fort zu klettern um dann im l^leitflng spi-
ralenförmig zu Boden zu gehen. Die Art 
und Dauer dieses Niedergeliens wird durch 
die erreiMe Hi^he und den gerade herrschen­
den Wind bestimmt. Wo das kranke Huhn 
zu Boden kommt, bleibt es sitzen. (^Gewöhn­
lich ist das eine Auge schweißunterlaufen 
und mehr oder iveniger aus s^ner Höhle 
gedrängt. Der Hund kann das kranke Huhn 
daher greifen, wenn er von dieser Teite 
kommt. Ist das aber nicht der Fall so ge­
wahrt das .Huhn mit dem gesunden Auge die 
Annäherung von Jäger und Hund und 
streicht schnell beinahe wie gesund ab. Hin 
und wieder, wenn nämlich die Kopfverlet­

zung schwerer war, findet man es an der 
Stette des Einfalles auch schon verendet, 
was IN an natürlich nie vorher wissen kann. 

B<'im Ständerschust hängt das verletzte 
t^tied herab, doch macht doS Huhn sonst beim 
Abstreichen feinen kranken L^indruck scllS 
nicht etwa ein Schenkel oder gar beide lioch 
gefaf;t sind Ist nur ein Tritt zerschossen, so 
lauft das Huhn na6) d<'m (.^'infallen oft nocki 
weite Strecken büpfend auf deni gesunden 
Ständer. Bisweilen bl^ilen sich derartig ver­
wundete Hühner aus. DaS (^nd«' des zer-
sckwssl'nen Trittes sanlt ab, und der Invali­
de lernt den Stumpf sn gut gelirouchen wie 
den gesund.'n Ständer. 

Streifichnise ioinmen oerhältinc'Mäs^ig sel­
ten nor, jedenfalls weit seltener als Flügel--
jchiisse und liefern bic'nieilen ziemlich viel 
?^ed<'rn. Trat^dem ist ^aS -Vuhn an sich nnner 
letzt, eS kippt nur aus Schreck ini Zchns; et 
was nach abwärts streicht dann aber seh: 
schnell weiter, wobei os bi'i'weilen einige 
Male laut ruft. Vielleicht wurd<' in solchen 
Fällen die >^.^aut geschm'nmt, denn den bla­
ffen Verlust ein'gev Federn dürfte daS Hu^in 
kaum tiemerken. 

Daf^ dem Netibut?n charakteristische ^lage-
!auie eigen sind, möchte ich aus (^rnnd mei­
ner langjährigen und ziemlich reichen l.^r 
fahrungen bezweifeln, '.'luch Waidgenossen 
luit noch grösserer Praris n'lus'>ten dantber 
nichts ^n sagen, so daft von häufigen oder 
.'.ar regeliitäßigen Nagen der Hüliner b-'i 
Verwundungen keine Redl' sein kann. Im-
luerhin mag eS ausnal>M')weise vorkommen 
daß unser durch Tchus; verletztes Federwild 
seinem Schincrz Ausdruck gibt. Hühuer, die 
einen Streifschuß erhalten, rufen bisweilen 
laut, wie vorhin schon gesagt wurde. Dieses 
Rufen gleicht klanglich so sobr dem sonst zu 
hörenden „öiirr—rä", daß es hö<!istenS ein 
Ausdruck des Schreckens nicht aber deS 
Sckimerzens sein kann. (Gleiches ist von dem 
'liufen der Hühner zu sagen, die geflügelt 
Juf Stoppel oder kal^len Äcker fallen. Hoch 

aufgerichtet laffen sie dann bisweilen mehr« 
malS ihr lautes „Girr—rä" ertönen, abei 
alles in ihrem Benehmen weist darauf hin, 
daß schreck oder Staunen, keinesfalls aber 
Schmerz die Ursache dös Rufend ist. 

(5chluß folgt.) 

Auf den roten Bock 
Ende Juli war's. Noch lag der gcheimnis» 

volle Zauber der schonen Sommernacht über 
dem Wale, als ich daS idyllisch gelegene 
Jagdhaus inmitten eines großen wildre»' 
chen Reviers verließ. Strahlender Mand 
schein und glitzernde Sterne verhiejzen einen 
prächtigen Morgen. Auf altem Pürschpfadk' 
erreichte ich das.Hauptgestell. Vorsichtig nä-
leerte ich niich einem Wildacker, (^anz leis^ 
begann es indessen iin Osten zu dämraern. 
Auf einem Scrradellaschlage äste eine ^^iicke 
niit zwei .Bitzen. Vom gegenüdcrliegendc'n 
.^iefernschlag hob sich ein dunkler Puni't a'> 
i^'angsank kani er näher, ich konnte ibn 
einen sct^wachcn Sechser ansprechen. 

An den Rand einer Dickung gi-drüsti. 
pürschte ich weiter. Plötzlich nernabn' ich eir 
Brechen, und dicht vor mir stand in? lioli'^i: 
l^rase ein starte^ '>?eh, das ich auf den i'riten 
Blick al'5 r.'ckst guten Bock erkannte, ^eir 
massiges tiefduntles Gchörn niif den lan 
gen, weissen d'itden wird mir zeitlebens in 
^''rinnerung lileif>l"i^ ^eid^^'r war die Begeg' 
nut^g zu kinz. um dem Brarien die 
antraten zu t'önnl'n, ''»i'un so rasch mi'' e' 
gefomnien. l)atte ilin ein '?tanaens?olz ans-
genomnien. 

7uidessen wurde es t)l'sler. ^freundlich grüß 
ten die t'rsten Ztrichten de>^ neuen 
.''trächzcnd strich ein«' Nabt'nichar die ih' 
Nachttsuartier n?rla>seu, üticr mich 
(5'ine Drossel lang veni ichenwipfel ihr 
genlieti. lieber das Hauptgeste» lioppeli'' ei: 
Hase, hinter ihni iiect, einer. Neinccte schnii: 
te aus dem hohen l^rase in die Dickuirg 
?angsain vürschte ich n'l'iter. Vor mir tauch 
teil drei sich oorwärt'.' t'emegen!)e dnnkle 
stalten aus. (5-? war Notmild, da«^ zu Holz< 
zog eiu junger Zehnender und ein Altti?' 
mit !,lalb. 

Bald liatte ich eine Waldwieic' erreich? 
auf der ein ^pies^er eine Nicke trieli. .'"u' ra-
sender Flucht ja>sten dn' ii.'ik'b'Stollen an mi' 

M/ 
«o««/»»« voi» 
l.oi.a sieii» 

„Werl du nun nicht mehr reick) bist, 
oarum hast du das von mir geglaubt?" — 
„Darum nicht Mein, .Eind. Wir wollen uns 
doch nichts vor mach Ln. ES ist zwischen uns 
nicht mehr so. wie es vor iurzom war. Du 
lii' l'iich mir mtfremdet, Wiebke. Ich weiß 
nicht durch ^ven und warum. Seit ein paar 
Monaten bist du anders geworden. .Hättcst 
du noch so viel Vertrauen zu mir, s»v»^ In­
teresse für mich gchabt wie ini Winter und 
Frühling, so hättest du ja auch 'neinen 
neuen Sorgen etwas merken müsseu. Aber 
du warst innerlich zu sehr mit dir beschäf­
tigt — du sahst mich kaum noch. Ich will 
dich nicht fragen, ivas vorgegangen -st. Ich 
habe ja kein Recht mehr dazu." — „Du hast 
das 5liecht." — „Nein. Wiebke. Du bist vr>n 
heute an wieder Herrin i»einer selbst, deiner 
(Entschlüsse." — llm ihm zu sagen daß sie 
es sein will, ist sie gekommen. Und nun ist 
es unmöglich, ja, ganz und gar unmöglich, 
anzunehmen, was der Mann ihr bietet. ,.Ich 
gehöre zu dir, was ailch sein wird. (S 
auch konruit. Das sollst du wissen und mir 
glauben." — Eine Weile ble^^ «-s still. 
Dann sagt der Mann in grosser Er-chülie-
luW: „Wiebke, ich liebe dich so unsäglich, 
daß ich. wenn du so zu mir sprichst, nicht 
fest bleibe in dem, lvas ich loollte. Mädel-
chen, du Süße, du warst ja der S^'nnenschl'in 
nieiner Tage, mein Licht . . . Ach, 'ch alt^r 
Narr will mich nicht lächerlich ni.'ch^'n vor 
dir. Äbcr iveil ich dich so liebe, )nill ich dich 
nicht durch Znxlng halten." — „Nicht diirch 
Zn>ang. Ich blei^ ans sreivui Will.'n bei 
dir. Weil ich setzt mehr als zuvor an deu^e 
Seite gehöre." — Er niuimt ihre .Hönde 
und lüßt sie. Sein verhärmtes ^^l.'ucht ist 
vvn einem hellen Sck,ein duMeuchtet. 
stmnuielt er, „du! Nun wtch alles incht so 
furchtbar schwer, nun wird alles zu ertra­
gen sein." 

Sie begreift, daß er im tiefsten W'nkel 
seines Her.Ms mit ihr geregnet l)at. ,,Wlvst 

du es nicht bereiten. Aiebke, daß du dich 
tapfer an meine Leite stellst?" — „Ich g^' 
höre doch an deine Seite", verletzt sie und 
wundert sich, w'e ruhig ihr Ton klingt. Wie 
beherrscht sie bleibt. Nun wird sie als.i l^e^ng 
Stauffers bitten inüfsen, da»? Angek>^>! der 
Amerikaner doch anzun-chmen. Denn die 
Stellung, die er in ihrer Firma l^ekl-.idLN 
sollte wird nietleicht Alfre>d> ,'i'iünch' un.'^ 
letzte Rettung sein. Wie seltsani l)as alles 
ist. Und schon spricht der Mann ihre ^'>'e 
danken aus: „Es ist gut, daß wir euer 
schüft gerettet haben, Äind. Ihr b.?idl' lönnt 
nun doch auf alle Fälle existier-'n. wie e>!? 
auch mit mir komtnt." Sein Ton ist nni 
vieles zuversichtlicher. Der t^isdanke, daß sie 
ihm erhalten bleibt, belebt ihn wunde, bar. 

Ihre llnterh<iltung lwt lange g/oanert. 
Wiebke sioht auf die Uhr. „ES wir> Zct 'ür 
mich." — „Schon? Wie traurig." — „Wir 
bleiben ja auch nicht ine^ir lange in Marian-
bad." Es wird für sie dort nnerträglich se'n. 
- - „Auch ich bin in einer Woche .'iier 'erlig. 
Und dann?" „Was dann wird, liereden 
wir am Telephon. Ich nniß erst hör.'n. niis 
der Arzt für Dieter nors6ireibt." — „l^ut. 
5lind^ ich will dich nicht drängen." 

'^llS sie zurückkehrt, ist es ganz s^ill 'n '!?r, 
ganz tot. .Herz und Hirn leer und sUunps. 
Sie denkt nicht mehr. Sie weiß. d>iß si5 so 
liandeln nmßte, wie sie es tat. Daß kli-
nen aiideren ?l^g für sic' gab. llttd ^as', eS 
zwecklo.' und sinnlos ist, sich auflehnen zn 
wollen gegen das Schicksal. 

29. K a P i t e l. 

An diesem Tage bittet Paul ü'ndholm 
Britta, eine tieue Ehe mit ihm eini^ngehcii. 
Er legt ihr seine Verhältnisse offen dar. Er 
hat ihr nicht allzuviel zu bieten, al?er er 
hofst. daß sie lich dennoch für ihn entschlie­
ßen wird. Sie ist innerlich für die Heirat 
mit ihm bereit. Nur die pekuniäre Seite 
macht hr Sorge. „Wenn ich bestinimt wüßte, 
daß mir mein l^ieschäftsanteil iinmer bleibt, 
würde es gelten", sagt sie Mischen ^süssen 
und Zärtlichseiten. Und berichtet von ihrer 
Furcht, daß aus der .Heirat zwischen Wiebke 
und Ebbing'hans vielleicht doch nichts wer--
den könnte, ir»eil das Mädchen "igene und 
andere Wege in letzter Zeit geht, „llnd nne 
es dann um uns alle bestellt ist, wenn w'r 

(^''bbingl)aus iiisiil m<'hr zur S<'ito lial>en, 
weis', ja nieniand, nnd ich mag gar nicht 
an'^denken", schliej^t sie. — „Aber brau­
chen mir nicht ruhig lnnznnehm.'n". nuint 
Lindholnl. „Wir werden uns doch nicht von 
Wielike unsi're Zukunft nerdc'rb.'n lassfn. 
Sprich du eiiunal selbst niii dies.'m 3!anf-
serS, rede itini inS (gewissen." 

^io t'e rat ichlagen lange nnd tommen zu 
d ^ ^ m  t ^ - r g e b n i c ' .  g e m e i n s a m  m i t  ^ t a v s -
ferS spi'echen zu M'^llen. ^ie fabron vnn Es­
sen tn> „h'splanad^" hinauf, Z:au'-
fers ist nicht .'^u sehen, '.^ie fragen dc:^ Ll'er 
und erfahren, daß der Tanzlet^rcr sich fiir 
heut>" nachmittag Urlaub erbeten ha'. „Wi'--
sen Si<'. wo i'r ist'?" sorscht ^^indholm. — 
„Ich weiß nur. daß Herr Ttanifeurs sich 
NN Autf, bestelll ha>^ Znn' ^elbstialiren. 
Wohin er wallte, kann i.ch nickt .ag^n." — 
Das Paar w!'chselt einen Blick. „Zich^'rlich 
sälirt er Wie'ate entgegen oü'er l^olt iic gar 
an'> Karlsbad ab^ Wir sind zn 'pät gekeni-
>nen, Paul." - „Dann ntuß du Ebbinghaus 
daraus aufnierksam maäien, daß sein-' Braut 
ilhn betrügt, Britta." — „Und damit die 
Sach<' l'ostimint zum Lcheitc'rii bringen? Das 
wäre das Dümmste, was wir tun könnten. 
— „Nach allenl, wie du niir seine Verliebt-
lieit geschildert hast, wäre damit wohl kanm 
zn re<l)nen", überlegt Lindholn,. „Bed.'nte. 
ein Mann in seinen Iahren! Man brancht 
ihn schließlich nur zu warnen, chnt raten, 
besser anf seine Verlobte anfzupassen. dann! 
kein Unglück geschieht. Dann wird er dafür 
sergen, daß Wieble nicht länger hier bleibt 
nnd alles wird wieder in Ordnung kem--
meit." — „Wenn ich das r^inals geahnt 
hätte, als ich anf ^.ii'arienbad bestand", seufzt 
die schöne Frau. „Aber wer konnte denn 
auch an diesen Stanffers t>enken." — Panl 
Lindholm drängt. Britta soll schrelben Ir^ 
gendwie mnß eingegriffen iverden. Also am 
besten gleich. „Aber ich schreibe itur ano­
nym, Paul." — „Er wird ohnehin wissen, 
von N'em der Brief komint." — „Doch er 
kann es mir nicht nachweisen, llnd Wiebke 
gegenüber werde ich lengnen." — „Du 
brauchst dich nicht zu schämen. Britta. 
tust eigentlich nur deine Pflicht. Dn bist als 
Wiebkes Stiesnnitter verantwortlich ^nr ihr 
Ttlnd und lassen." — „Wenn wan e'^ so 
ansieht ... Ich gönne ihr ja alles gern. 

Aber warum hat sie nicht lii., na.1i d., v'^.ch 
zeit wart<!N können?" Ilag! Vritta niis 
renl srinolt.'n ^'ächeln. — ,So oe.i'ji s»!. 
ülier die Ehe?" enlyört sich Lind!)olin^ 
„Ut'bi'r unsere doch nicht", lieschwichlia» ii.' 
ihn wii ibreni -ürilichsten '^.'tngcnann^i'ii^g 
„Die Zeiten, in denen ich Dninml)''i!''n nie h 
te, liegen lang!' Iiinler >iiir." Un> daiii-
schreibt Britta den Brief. 

Paul Lindholni sindct beim .^urli.in.' «nn 
?tuto, dac' heut.' nachmittag noch n 
bad fährt. Der El>ausfe!!r jst gern berl'-'. 
gegen Entgelt k^en Brief inlt'^uiie!>:.i'n nnd 
ihn am Bestimmungsort sofort 
B^sriedigt tolir» !^'indliolm 
rück . . 

Alfreo ("chbingbau^ l^licki «'»eiii W igei'. ^ i 
ihni Wiebkt' «'ntiülirt. lange nach. 
cheln beiln Alischi«'0 loar so ,'17^ 
Blässe beunruhigend 5orgt si,' iich nb 
sein lV.-'schick? ^ic n^ird il^zn erl?ü!t ^i !-!< i 
bt'n trotz alleni. wird doch ctwa.. da 
seiii, für das sich eiii serneiv-^ ^'e!ien lolini 
Er gek?l zuni Brunnen, trintl a-^ 
Sprudel, tehrt dann iii sein .Hoiel 
Er wird heut<' nacht besser schlas^'n 'e t 
Wo.lien. s<'it Moliateii. deiif« er. In leineiv 
Z i m i n e r  l i e g t  e i i i  B r i c s  a n s  d e n i  i ' V  
ist ohiie Marke iln!'^ Poststeinpel. Mns', ab 
gegeben ivordeii sein. „Eilt!" steht in gres'i''n 
Buchstaben, rot iinterstrich.'n. ütier d»".- '.'li> 
schrist. Eiiie iinbekannte Männer.ilNld liat 
den llinschlag geschriebe,i. den B'.i.'f ''ellijt. 
Nlit scheinbar l>erilellter Z<1)rist, eiiie Frau. 
„Ein Wohlineinender gibt Ilmeii d.'n guien 
Rat, Ihre jnnge Braut nicht 10 nü'l 'elbst 
zu ül>erlassen. Oder ist Ih;ren I'el-annt. ki',? 
Ihr früherer E-Hausfeur ?t. iii Marlenbad 
ist und in einein sebr naheii und '.lertraut^n 
Verhältnis zil der Daine steht? Die lieiden 
siiid jeden Tag zusoinnieii. .'luch heu'e triis? 
Fräulciii W. ihn aus d<'r Nnck^ahrt Be i'ah 
rcn Sie Ihre Brant vor diese,n Mei^'ch-^n, 
lassen Sie sie lticht ii>ieder auS den Ailgen. 
el)e eS ni spät ist. Ein Waril<'r." 

Alfred EbbingbanS zei-kniillt den Willi. 
Wirft ihn empört auf den Tisch. Anentv.ne? 
l^wäsch! Welche 3chiinltngkeit, ibin so et 
was zuzilsckireiben! E'r selbst liat an die'ein 
Tag ja den untrüglickxn Bewei.^ non Wiel'' 
?es Treue und Sfandl^ktigseit erhalten 

(Lortsetzung folgt 
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V»ttk«,«,erd im I^»r««>vilr»spiel. 
^k«r f'»krpr«» auk v»knen uact k^»ek!»»iv »ut 8el»ikkeo. ki»elli,»kn»u»weise ru 

^ ^ ^ D«r öeiue!» <Iie»«r sinri^»i'tijs0l> ^»»»tellunx vircl empkolilen. 

vorsu'i in eine Fichtenschonung, um g^ch 
hierauf miober auf der Wiese zu erscheinen. 
Und iveiter ginq das Liebestreiben. Plötz­
lich uerhofften »i«.' und sicherten nach dein ge-
i^eniiberlleidenden Wies<'nende, auf das nizch 
ein N<'ki ausqetreten war das ick) als re<l>t 
quten Äock ansprechen konnte. Etwa zwei-
liuildert Meter entfernt äuqte er unver-
luandl nach dent Spießer. Allmählich würbe 
er uliruhili und begann mit den Läufen zn 
schlalien, erst ganz sachte nur, dann immer 
stärker und stärker. Pli^tzlich schof; er wi<' ein 
Pf<'il auf den Spiefier los. Dieser aber er-
tininte die ihm drohende Gefahr noch recht­
zeitig und verschlvand mit wenigen Fluchten 
in dem anliegenden Äiefernbeftand. 

Wie gebannt blieb die Rirle stehen. Doch 
lmid inurde sie zu il)ren« m'uen G.^fährten 
zutraulich, und ueues tolles Treiben be­
gann, ein Jagen iiber die Wiese in den.Ä^ie-
fernbestand und wieder zurlifk auf die Wie­
se. Teufelsweiber, dachte ich sv sieht's mit 
eurer Treue aus! Die Biichse entsichert und 
gestochen ern>artete ich sehnssHtig den Au-

VSklsKSN 
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unter .L.cker" an rlie 
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wo ich einen Schnß anbringen 
konnte. Nach einer Biertelstunde bangen 
.Irrens stellte sich der Bock, nachdem er zu­
vor die Ricke beschlogen hatte^ auf etiva hun 
dert lyänge breit. Der Stachel des Zielfern­
rohrs setzte sich fest und im K'nall brach der 
Brave zusammen. .Hochblatt saß die stligel, 
die seiuem Liebestreiben e,n jähes Ende be­
reitete. Fürwahr, ein schiines Sterben, musz-
te ich denken, aus den Fittichen der Liebe in 
die elvigen Iagdgrimde hinüber zu wechseln! 
Der Bock trug ein normales starkes 'Seckiser-
gehiirn mit guter Auslage. Nach dem Gebiß 
war er fünf bis sechs Jahre alt. In stolzem 
Waidmani>?glück steckte ich den mit Schlveiß 
befleckten Bruch auf meinen Hut und setzte 
nachdem ich dei: Bock aufgebro<l)en liatte, 
meinen PürsckMng fort. 

Die Sonne n>ar höher gestiegen. Ihre 
Strahlen brannten sck>on re<l)t empfindlich. 
Ich sah noch verschiedene Stück Rehwild 
teils äsend, teils treibend. Ein abschußreifer 
Bock war jedoch nicht dabei. In einem Kahl 
hieb trieb sich ein Kümmerer heruni, ein 

^ Lum..? 
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elendes Böckchen, das nur halb verfärbt hat­
te und noch im Bast lvar. Auf achtzig Gän­
ge trug ich ihm die Kugel an. Wie ich ver­
mutete war es lungenkrank. 
In einem älteren Kiesernbestand versuchte 

ich zu blatten. Das Wetter war ja ganz da­
zu angetan. Leise und zart begann ich meine 
Arie, Fiepen in gri)ßer«n Pausen, dann zar 
tes Klagen und schließlich gellendes Angst-^ 
geschrei. Aber nicht regte sich. Nur ein Eichel 
hciher kam angestrichen und schimpfte. 
machte eine längere Pause und begann 
dann noch einmal meine Weise. Gleich nach 
den ersten Tönen vernahm ich Poltern und 
Brechen, nnd eine Ricke mit zwei Kitzen stand 
vor mir. Gleichzeitig sah ich ein weiteres 
Sti'lck heraufziehen. Vorsichtig hob ich daS 
Glas, das mir einen Gabler zeigte. Unwill­
kürlich wie von einer inneren Stimme ge­
trieben, wandte ich den Blick nach rechts 
und schaute iu das eisgraue Gesicht eines 
kapitalen Bockes, der wie hergezaubert kaum 
hundert Schritt neben mir stand und wie 
eine Bildsäule l)eräugte. Hergott, dümtner 

hätte er mir wahrlich nicht konimen können! 
Vor mir die Ricke mit den Üitzen, links der 
Gabler und rechts er! Da konnte nur ra­
sches Haudeln helfen. In Anschlag gehen nnd 
eine Wendung nach rechts war eins und 
schon krachte der Ähnß. Es hatte geklappt. 
Mit der Z^gel ain Halsansatz brach er, der 
beste von meinen bisherigen Böcken, zusam-
inen. 

Nun war's aber genug für diesen Mor­
gen. Mit einem Wslcksgefiihl, das nur der 
^äger kennt, wandte ich nn'^iue Schritte dem 
^agdhause zu. 

Die „Antwort". 
Ein bekanntes englisches Parl^rnientamn-

glied hatte die Angewohnheit, zede seiner 
Reden mit den stereotypen Worten zu be­
ginnen: „Ich muß mich immer fragm . . ." 
Als er wieder einmal «inen Speech »sS-
lassen nwllte und nach seinem Liebling'^n-
fang „Ich nluß lnich iininer frag.'n . . ." 
eine kurze Pause eintreten ließ, ^'rs-lwil cS 
aus dem Hindergrund: ,',Da u>erd^'n Sie ja 
doch nur eine dumme Anblvort erhalten." 
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Ivan Kores. Sv. l^ovr>.'NL n. 
p.-k'uZLav.'l. lil>89 
SpsrllaLsenkueki ^er Vt^^tna 
Iiranilnic:a t)i^ /.u Oin 
Lesen Kar xu kauie» ?z.'iuc:llt. 
^nxedote unter »!>starl?ue!i« 
3N äie Vervv. 
Llsvrne fenstvr. t:elzl.ulcltt. 
Lut erilillten, werben 
^ntriike unter »Llserne t^^en-
iiter« «n die Verv. 9100 
k^lir 14 Ksrstsolll -calile per 
(Zramm Din 28. krillanten, 
(lollj- unll Lilbermiin?en. 
Nöc:t,8tl,rei8. llxorjev kta. 

6979 

I Z «  v e r l t s u l e «  ^  

k^ttoni. /^cktun«! >^ln eittjäli-
ri»ieu ilttnclLl^kurs 
tlm (_iLl?üu<!e cler I1an6eli>-
slcldemiv) 8inti »vek oiniLe 

irtii. VV(.l>n Zje Ikrem 
^incle eine tirunclliLlie k.iuk-
inükUii^Llie .^u!il>il(lunk «e-
^vijtiren wollen, sclireiliLN Sie 

scitort vin. I^rm^itititei-
Kur«Iieitr»k. 9083 
.^konlUlurs SU8 />s»8edinselirot 
den an cier I^eL.'it-Sekule. 
.VUxlerne !sclireibmasoliineu, 
rnr^üx^IiLlie I^UrmLtlllxIe. 
,^ui>li,infte in cler 8c:tiu>kan?-
!ei, /VIurjt>f>r. Vrazova ul. 4. 
Vl^N lO kj;; jZ ^kr. V07fi 

lieslitiltea 

SsllplstZ-. 4450 m". l1«r 
^lauotstrillle, 15 /V^inut^n vsm 
ilauptplat?. mit aneele^töm 
')d8!tLlirten. «ekLii 8i).»ika8-
»LNkucKÜtl<^l-NLiiMv >VZXSN 
l'cxlek'kall verkaufen, i^n-
Vr »Voll« uu tliv Ver>v. L07V 

l^ösuckt kleiner öosttr lutt 
VVvinxiirten. Unter ^(junstix 
80lll« AN ciie Ver>x'. yOgp 

(ZrolZor. tlirkiLctier l'öppleli 
8l)>vie l5ieclermeier8i>ivj!öl u. 
(^ritxinLlOolxemälcke ^.u ver-
kaufen, ^är. Ver>v. 9080 
vluaoii.kiikrr»«!. siiiit neu. 
»>Van(Iörer«, verkAuien-
^<ir. Verv. ^U81 

für ?en8jc>ni5ten wivcler ein-
LewnLl. (^osposkÄ utiea Z4. 
i^fili. ?l»8S 
Weevn I^auinniiinxel verksu-
fe LuterkultenLL I j'cnm. 
l^sstsutv um 6500 vin. >^n-
/.usetien l<it<lvitnj8ks e. 

9099 
!>ivue «vtjtricliöne SedtsiTtm» 
m«r mit (jarÄNtie 2U verkau-
fen. lVtejna ul. .?4. 5109 

16 Kal.. solir «ut 
erkalten, zil, verkautoo. ^är. 
Verw. 

fi^isene eiei^ 
im lletail-Verkatif btlüxst 
2u kat)en bei i(ar! l'c'ktor. 
l^aribnr. preSernovs nii^a 19 
Wiederverkünfer i^abatt. 

«964 
Verkaufe eedrsuctite ^vla» 
tiissvr vc)N 50 l^iter bis Liv.ooo 
I^iter In sämtliclien t'iroljen. 
.lurij ^til. ^n^ufrasen bei 
Karl I'okter, l^reZercinva ul. 
19. jViilrikor. 896.? 
dleues 8tevr'>Vsltvnraä 2u 
verkaufen, ^clr. Vervv. 9016 

ktnlssödiielivr aller ( «^Idin-
stitnte kaufet cxler 'Zerkautet 
am Kesten ckurcli ciie Nrma 
vsnöm» Ilom. >^lck-
8anclrova c. 40. 9068 

Xöckla 8uci>t Ltelle /u lies-
serer, kleiner k'amilie. ^iklo-
Si^eva 6. iin ttof. 9090 
Suetie stelle al« 
lxier Verkäuferin, spr-^ctie 
.» i l o w e i i i s c l i  u n U  < l e l l t 8 L i i  t n 6  
t>e8it?L Kenntnisse in uer 
l^uciik.-lltunk. luvt!. ^nt7ii«e 
u n t e r  » l ( i t 8 8 i e r i n «  a n  V e r  
>valtull»: (ie8 lZl. 9077 
Oute KScliin suelit ?tclie. 
xelit über 'l'aL. vvrric'ntet 
auller Icnciien aueb antlere 
^rtieiten. ^nträLe uat uU)0« 
a^die Verw. 9O9Z 
.^ölleksv für alle5. 'imclsr-
lieben«!, .^uelit stelle bei 
cliristüclier l'itmtlie. -Xntritt 
8ufort. /^n^niraiien bei t^rau 
Kraner. sattenl^^cliov» 24. 

909» 

I Zlellea 

k>1vrmale Striekmsseklnon üu 
verkauten. Vrtiune, ^.ai-
8trova ul. 17. 
^trik. en-8ro8 un<1 en-letail, 
VVolle. >Vstte killixst bei 
k»1ovak, KorvSka 8. V^trinj-
8ka 7. 9^ 
8tovvr»^uto kv»«ts^sr. . . ̂e 
12 !>!. bester 2ustan<I. taNr-
tivreit, verlrsn^ l^ortier. Ko-
paNUca 4. 8702 

I5ii8elinoilter und Lteppsrin. 
erstklassige Kräfte, vveräen 
izesuckt. I^c>binKak, /^arilwr, 
l^roduketja Levljev. 9l>87 

/MIMAWKMWM 
Uwe geseli>^«te!^ist 

Ilit 35 ^skk«a xtrt« »ick 
5^»rie» ^»nkoviö «»t»ekl«liea 
io ll«a Itopl. »la« 19»jKkrig«i» 
ölonilio« «l«o V«rlobt«o, 
«iaea r«ied«n?»l»rilr«oten. 

w»«keo. 
eic» M»r liitiß uo6 Kluß 
uoä »t« k»tt» LsstoljZ. v«U 

»is >lek ed«>»>o juvg uoä 
ll»«^«t>reo»w«rt m»ekt« vt« 

tdr« 8t» l»»tte über 
6ie »a Vi«a <«m»vkt« Lotäsckuaj 

«io«» o»tllrUek«o. öioe«! ^»»oot«a 
Ii«utuukbau«tvtt«» ^«l«»ev, 6«r 

t?»,ut .?u^«o^ unit 8ol»knli»it rvrüvk» 
^iot. ^ls «» »rkukr, ^G» üjoe«1 
ü» «i«r Lrvm« 1'l>k»Il»n Z»«>c»I»!i»vtu»krunß 
entlialten ist, jiSdr»«cl»t« »i« «Ii«»« tä^Iieli. 
lkro falten vorsck,^»n<I«n in «ine« ^<m»t 
vollkvmmSU Ulxl it»?« tj»ut vurrl» »0 triiol» 
un<l klar vi« ^ie «i»«» jui>^«n ^»«Ivk«a» 
^eno die I^aut ikr nstürliclie» öioc«! v«r-
liert, bilüon »Zvli Balten, »eklskk« L«»lcl»t«-
muakvln un^ ktiasliek« i.mi«nz Liov»1 
vi«l«r N»zekükrt, «» v«r»ollvin<len »i«. L« 
jZeltu»^ ?rok. Or. Karl 8t«j»kal von d?r 'wie­
ner Untve^gität, diesen v«rtvollen 8tokk der 

au»tt»Hvä1>lt»r iunilsr 'kiere 

Z!u entzielien. Oureb d«n sllabsndliclien Oe-
braucl, der Lr«m« I'vkalon Oiocel llaut-
nsl,rua^ kann sivk j»<Ie frau ra!.cb und 
leiclit von falten befreien, ikre itvAlterte 
ilnd verblütite I^aut verjiintZen und 10 lzi» 
20 ^atir« itintler au»8eken. 

^»lvrledrUn? >vird Quitie-
nommen. ^rko-iilikarski uelje 
^auriö. Llovonska ul. 6. 9084 

frisvurin, >volci>e eut ondu­
liert, eesuetit. Krulj, ?adreÄe 

9095 

Sckukstepperln. erstkl^sslke 
Kraft, wird »ut«ononlmcn bei 
Vilko Matnik. Slovenska nl. 
20. 9106 

IlVMSMilM 

!-! 
vird «e8uclit. keverdunes-
sekreiden mit ^euenisad-
scliritten und l^iuitoxrapkio 
8in<I unter »!>lr. 9102« an die 
Vervaltune des Llattes eu 
senden. Ls vollen sieb rur 
solelte melden, die in erst-
klÄSLixen lläusern In zlei::ker 
Stelle l?k!dlieu?itet varsn. 910? 

l^vdrjunicv iiir (^emisLNtva-
renklUidlunL am l^nde vind 
autxencmimen. Unter »>V1'.lllr« 
an die Verv. 9V76 

(Zra/. ?am8ta« 5 I^iir. I^uliv 
var verLebllLl, «e^art^t. >ia. 
me. Xdre.^se kitte unter ».la-
koministralZe 1^63« an 'irava. 
(Zrar. Stempferkasse 8. «ilO.z 

!!^>vei .^1 Ittel- oder rioclisLllii-
lerlinneiil >verden ü> i^ute 
Vers'llLtiuni eenonnnen. — 
l.jra/. (iartenll^Lse 19-lII. 

9114 

z> «ieieii Murtit 

Spsrdoräilmmvr »:esuc:Iit für 
2 Personen, ^useliriften un> 
ter »Oeometer« an die Verw. 

908«. 

in paeltt o:1^r sut 
I?eeknunx mit Kaution. Unter 
»tillnstl«« an die Vsrv. 9042 

in neuer Vil^. l^ark.iälie. 
tlaliiparterre. Äwmer nnt uro 
iier Kiwke 8c>vie (Zarten un 
kiiiderllise Partei cxier nül l 
Kin<1 Z!u vorgeben. Xu^elirik-
ten unter »Le<ino staiiova-

nie« an die Ver^. ^117 
?^vl:ewimvrivol,nuo«. lvolii-

nett, mit Komfort, in der 
I^älie <ler k^avrik tiutter, und 
8partivr«Iriminvr xn vtrmie» 
ten. l^elje. Kaeijanerjeva ul. 
22. 9082 
Kleities, seoar. Kabinett. sn„-
nie. sofort XU vermieten. — 
l^s^laLuvtt nl. 24. i^art. i'<cllts 

9115 

!>cl>öiie8 (jLi»ctttiitd>IttIta!. ev. 
aueli fiii' Kun/I^i ueei-ui^'t, 
n>ft l. ()kts>I,er /.» v<.riii'etci>. 
^ n / i i f r a L e i ,  l i u i i k i t n / l ^ ' i .  V r t -
IIa nl. 12. 

^liLe!icIill»!>enu /voi^i'Nttier» 
^oknttnx al, 1. /.u 
vernn'eten. jV^elje, VVil.'i.iu^va 
ul. ?.?. 'i'iir 2. 

ditudentitt wird iii »iule l'iie. 
Le Inl1!>: tienoiiunen. /v^r. 
Verv/. >)U>8 

Uerauliii^es Ämmer. i'url.r 
re. troc^ken, Iiell. ani iliniiN-
plat>:. sofort »der soä> 'r /.u 
vereeken. ^ucli als ' ax^er-
räum passend, /^dr. V.rvv. 

9110 
/V^vblierl. Ämmer. seiiur. l^in-
Lan«, sonn!«, rein. l^url<nül>e, 
Z!u vermieten, Vrai^ova ulica 
b-lll. reciNs. 8.^07 

l^eeres Ämmvr /u >er!Uje<eii. 
I^vent. v^'erdeii ^tudeulen ani 
»lenonilneii. /^dr. Vervv. 

a « iZ L « »ü I 
lzei Kr2N?ut)lö8eii. Vvrsleicilen und iilm-
lic:lien ^r-lüsiten der /^ntltuderkulo^snlittu 
in i^isribor! Z^encjen ilksrninnin uncti 
clie »iV^aribvrer ^ettunx«. 

Lk«tr«l«i>»«or »»6 ttr äi« B««»i,»Wi»»«t»,t», — Dkuvil d«r kttivrillM tisiiarva« iv «iGn ??»r»viiAeI»er nn«I <1?n v^rsatvnrtlivlit 
I0 »«ril 


